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Die Karblnalfrage der gegen­
wärtigen politischen Siwatlon 

veograd, y. Fever. Der Obmann deS par-
lamentatischen Nnterfuchungsnusschufses M i 
hajloviü hatte gestern eine längere Un­
terredung mit U z u n o v i ö, in der de» 
stinnnt Vnrde, da» dir Unterfuäiunflsausschuh 
heute ni?chmittags zusammentreten soll. Die­
se EnLscheidltng ist sämtlichen Mitgliedern 
des Nntersuchilnflsausschusses bereits zuge« 
gangen. Vormittags traten die Fraktionen 
zusammen, um ihren Standpunkt gegenüber 
dem parlamentarischen Untersuchungsaus­
schuß zu bestimmen. Man glaubt in parla­
mentarischen Kreisen, da^ die Radikalen mit 
ihrem Standpunkte in t^ser kZrage in der 
NttnderheZt bleiben werden. ^ die Sloweni­
sche Volkspartei gewisse Bedcnksn hegt, in 
dieser Z^rage mit den Radikalen gem^nsam 
vorzugehen, d.i sie auf diese Weise In ossenem 
Widerspruch zu dem seinerzeit im parlamen­

tarischen NntersuchungSauSschvß vertretenen 
Standpunkt käme. Die Mehr^it der Abgeord 
neten ist der Meinung, die Slowenische 
Volkspartei mlisse ihren Standpunkt nnver-
«ndert beibehalten, weil man sonst der Tä­
tigkeit der Volkspartei sowohl im Plenum 
a?s auch in den Ausschüssen kein Vertrauen 
mehr entgegenbringen könnte. Man kann ru­
hig sagen, daß die Frage des Untersuchungs­
ausschusses eine Kardinalsrage der gegenwär­
tigen politischen Situation geniorden ist. In 
mehrheitlichen Kreisen herrscht die Nnsicht 
vor, man mSge mit einem umfangreichen 
Bericht vor die Sknpschtina treten, in d^m 
der Tatbestand sestgelegt ist. Hierauf soll der 
Skupschtina eine R^olution unterbreitet wer 
den, aus Grund deren sie in bie Lage käme, 
die Schuldigen zn einem späteren Zeitpunkte 
unter Anklage zu stellen. 

Amschwuna in Portugal 
Fortschreitende Erfolge der?debellen 

Ll'si bon, 8. Fcher. Die von der Regierung 
verbreitete Meldung von der bedingungslo­
sen der Meutercr in Oporto hat 
sich bisher nicht bestätigt. Der Aufstand hat 
vielmehr nach Lissabon übergegriffen. Durch 
die Straßen ziehen Tausende von Demon­
stranten, 'die ununterbrochen rufen: „ES lebe 
die Republik. cS lebe die Verfassung!" Tie 
Regierung stcht dem Treibcn niachtloS gegen­
über. Die Verwaltung des Landes lst völlig 
lahmgelegt. Die der Negierung treugebliebc-
nen Truppen werden im Fort Monte Santo 
zusammengezogen. ^>ier sind auch löO von 
der Polizei verl'astete oppositionclle Politiker 
und Journalisten untergebriacht. DaS diplv-
Nl!iliscl'e Korps ist unter Vorsitz des päpstli-
6)cn NmNiuS zu^sammengetretcn. Nachmit-
tag.z ist 'die Nevolution in Lisscrüon im vollen 
Umsang mlvgebrocki^.'n. 

Paris, 8. Februar. Bald entnnckelten sich 
in Lissabon regelrechte Etraf;enk<impfe und 
schon stundenlang liegen ganze Strasjenziige 
^nter Mascliinengewehrfeuer. Gegen Abend 
begann ein Kreuzer auf die Forts, in denen 
sich die NegierungStrlkppen verschanzten, zu 
ftuern. 

P a r i s, 8. Fe^bruar. Nach den neuesten 
Meldungen aus Portugal dauern in Lissa­
bon die schweren Artilleriekänrpfe zwischen 
den Meuterern und den Regierungstrup-
Pen NN. Die Flotte h-atte den Bofehl erhal­
ten, die Kaserile zu beschiefjen, weil dort die 
Rebellen ihr Hauptquartier oul^.geschlagen 
ikiatten. Nur ein kleiner Teil der Schiffe kam 
denl Befehl nicht nach, der übrige begann 
sofort mit der Nsschießung der Etadt und 
der Strandibatterien, die das Feuer erwi-
derten. Die Strassen der Stadt siivd mit 
.wild durcheiuanderflntenden Soldaten er-
jfiiNt, «die teils für die repichlikanischc Ver-
fassunig, teils für den Diktator demonstrieren. 
Zaihlreiche Verhaftungen wurden vorgenom­
men. Da die Kriegsschiffe sich weigerten, die 
Vergifteten aufzunehmen, sind die Kefüng-
nisse überstellt. Dnrch die Artilleriebefchie. 
bung sind mehr als 60 Personen gcti^tet und 
mehrere hundert vern'undet worden. 

In Oporto qelhen die Käm-vfe weiter. In' 
öv letzten Nacht wurde die Stadt von den 

Regierungstruppen unter Artilleriefeuer ge­
halten'. Die meisten öffentlichen Gebäude, a-

auch zahlreiche Privat^ufer sind zer­
stört. Um die große Duero'irilcke fanden 
blutige Kämpfe statt. Die Negierungstrup­
pen suchten in einem Kavalleriecngrisf die 
Brücke zu nchmen, wurden jedoch von den 
Meuterern mit Artillerie, und Maschinen-
geivehrseuer unter schweren Verlusten zu-
rückgeschlagen. Ebenso wurde ein Angriff 
der Meuterer durch das Siperrfeuer der Re-
gicrungstruppen abgevviesen. 

London, 8. Februar. Nach Meldungen aus 
Lissabon wlrrde der portugiesische Minister des 
Aeußeren uwd des Innern von den Aufstän' 
dischen gefangen gesettt. In Oporto sollen 
wä^hrend der Beschießung durch die regie-
runtgstreue Artillerie 200 Einwohner goti^tet 
und verletzt worden sein. Die teleph-onische 
und telegraphische Verbindung nach Oporto 
ist unterbrochen. Aus Gibraltar wurden die 
britische Kreuzer „Conus" nach Lissabon, zwei 
Torpedoboote nach Oporto beordert. 

Poris, 8. Feber. Nach Meldungen ans Lis« 
sabon über die revolutionäre Bewegung i^l 
Oporto .hat der frühere Abgeordnete d.'r De-
mokratischen Partei und ftewesene (^!eneral' 
gouverneur von Portugiesisch . Indien Mo. 
rNls in einein Ultimatum die Negierung zum 
Rücktritt aufgesordert. 

Die Revolntioeiäre in Oporto teilen in ei-
ner 5ffentlickien Erklärung mit, das, die re-
pnblikanische Armee unter Mitwirkung der 
Bevölkerung die Republik wieder l^rgestellt 
habe und geben die Namen d^^r Mitglieder 
der von ihnen gebildeten provisorischen Re­
gierung bekannt. Die Eisenbahner im 5üden 
und im Osten des Landes sollen oen General-
streik erklärt haben. 

Veograd, 9. s^ever. Der Ministerrat be­
schäftigte sich gestern abends mit der Frage 
des Zusammentrittes der Kreisversammlun­
gen, die mn 23. d. mit ihrer Tätigkeit l»egin» 
nen werden. Die Regierung verhiillt d«bei 
die finanziellen Maßnahmen, die erfmderlich 
sind, um das Funktionieren der Kreisver­
sammlungen zu sichert^ 

Furchtbares Liebes-
drama in Gelo bei 

Liublsanll 
L j u b l j a n a, v. Feber. 

Gestern nachmittags ereignete sich im staat­
lichen Hengstendepot in Celo bei Ljubliana 
ein fucchtb^'.res Drmna, welches die Gemü­
ter noch immer itl Erregung hält. Ter 30 
jülhrige russische Emi'grant Jakob K u n -
d r j u k o v, ein hübscher Mann, erhielt 
beim .Hengstendepot die Stelle eines Pser^e-
wartes und es gelang ihm in ki'irzester Zeit, 
ldas Vertrauen seiner Vorgesetzten zn gewin­
nen. Aber auch beim weiblichen s^^eschlecht 
machte Kundrjukov Furore. Die SVjährige 
Nälherin Jvanka V a b i e, die bei der Frau 
des Tierarztes Dr. T e P i n a kleinere Ar-
beiten verrichtete, schien ihm besonders ge-
fallen zu haben und fo eiitwickelte sich in 
Kürze ein Lie-besverhältnis. jl'undrjufov 
hatte viel unter dem Druck der Eifersucht 
zu leiden, und diese Leideuschast mukte schlich 
lich ausarten, als ihm daS Mädchen eri^lssne-
te, Selo verlassen zu wollen und damit auch 
ihn . . . Am Sonntag kehrte die Babiö wie­
der nach S-elo znrück. Indessen war der 
Entschluß im Hirne KundrjukovS gereist: 
das Mädchen muffte sterben. Frau Tepina 
schickte gestern nachniittags die VMö zwecks 
Besorgung von Einkäufen aus dem .Yause. 
Diese Gelegenheit ergriff nun Kundrsukov 
unld als das Mädchen nach einer Zeitlang 
zurückkehrte, schoß er ihr meuchlings eine 
Nevolverkugel in den Hintorko-pf. Die Babiü 
brach auf der Stelle tot zufaimmen. Der 
Mord wurde einige Minuten später aufge­
deckt, weil der Schuß nicht stark genug n>ar 
und angenommen wurde, daß sich jemand 
mit Peitschenknallen einen Scherz erlaubt 
ha'be. Kundrjufov rannte eine Zeitlang wie 
ein gehetztes Tier hin und her, gitig dann 
in die Stube, wo die Ä^.irter zu speisen 
Pflegen und sagte unter furchtbiiren: 5chluch-
M: „Ich halbe die Ivanka erschossen, nun 
werde ich niich mich selbst! Man sc^s'.te dies 
als Scherz auf, doch inl nächsten Monient 
sehte er den Vrowning-Ne^^olver auf die 
Schlade nnd dr^ickte ab. 5ion^^rsn^e^.> ftarb 
wenige Minuten nach seiner Ueberfü^rung 
ins Krankenhaus. 
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Eine neue Affäre 
Dreyfus? 

P a r i s, S. Feber. 

Die französische Rechivpflege steht vor ei­
nem ncuo.n, grossen Skmrdal^ der in mebrsa-
c h ' . ' r  B e z i e h u n g  a n  d i e  ^ A s . ' ü r e  D r e y f  ' u S  
erinnert. Tie Vergi^schichte dürsie bekannt 
sein: Hauptmann S a d o u l, als Verbin­
dungsoffizier bei der zaristischen Regierung, 
kehrte nach 'tx'm Ausbruch der bolsche^visti-
schen Ne^wlution aus bisf>er noch unansge-
klärten Gründen nicht mit der miltärisch-en 
Mission nach Frankreich zuri'lck und wurde 
deKl)alb des „Ungehorsams vor dem ^ci<id* 
bezichtigt. Aus dieler Anklaae heraus ent« ' 
wickelte sich ein bochpolitischer Proz-'p., in 
ssn Verlaus besonders der frül'ere Präsident 
der Republik und damaliger Mln>'ste p.äsi-
dent Millerand sckwer kc.niproniittiert 
wurde. Man mußte ''sl'^ies'.!i6'..'jur ^-eslstelluni 
gelangen, d<7ß sich Frankreich trotz semer of­
fiziellen Politik nicht im Kriegszustand mit 
Sowjetnchland befand, weshalb z. B. auch 
die sogenannten „Meuterer der Scknvorz« 
meevflotte" sreig^'.sprochen werden mns^ten. 
Hauptmann Sadoul wurde nunmehr weg:n 
seiner o'senkundi-^e«: Be'.i'b'N'gen zu d.'n 
Bolschewisten des ,.Verbrcitens aufrühreri­
scher Schriften" b^'schuldigt und in?lb:vesen-
beit zum Tode verurieilt. Aber dieses Ver­
brechen, das beute nicht mehr auf lei-ne suri-
stiiche Strafwürii>igkeit hin untersucht w^'r-
den darf, deckte die nachträglich bewilligte 
A m nesti e, unter deren Scknitz Tadoul 
nach Frankreich zurückkehrte. Trotzdem wilr-
de er sofort nach Betreten des sranzSsi'ckien 
Bodens verhaftet ui^d in c>as Miliiäracsäng-
nis seines ehemaligen Armeekorps nach O r-
leans gescl'aisl. Tie sen'^ali'?nell.'n D^'ba:-
len vor dem Militäracrickit sübrten trek deZ 
Widerstandes der Slaatsvertreter zu seiner 
F e i s p r e ch u n g, was in den nationa­
listischen Kreises! gro^i.e Empörung hervor­
rief. Um sich nollständ'si zu r.'cht'ertigen, 
beantragte Hauptmann Sadonl. der srüber 
als Re5)tsanwalt in l!>er 'l^^ri'ser Verukskam-
mer cing^'^chriellien und nach seiner Verur­
teilung gestricben worden war, seine Wieder­
aufnahme in den „Barreau". Im ge'amten 
Pariser Iustiz^vesen enibr-.nnte nnnmelir 
ei^n befliaer.^ampf. ans dem der ktnumünim-
sche Hauptmann und Advekat als Sieoer 
hervorging: Mit St^immenmel^rheit entsck?ied 
der Ordnilng'^rat t^aß Sadanl in alle seine 
früberen Rechte eingesetzt werdv'. 

Die Wut der „Patrioten" war unbeschreib 
lich. Die jlmge Advokatenschaft, die fast aus­
nahmslos den naiiona!isiisch - ronalistischen 
Verbctnden angol)ört, bildete eine regelrechte 
Verschwörung gegen Sadonl, der in ocn 
Wandelgängen des Pariser Iustizpalastes nn 
ter gros'.cnl Skandal geobrkeilit wur^e. Damit 
war der gewünschte Sionoand gegeben: ter 
Ordnungsrat kam unler veränd^'rten politi­
schen Verhältnissen auf seine frühere Ent-
scl?eidung znrück nn^^"» strich Sadoul zum 
zweiten Male ans der Anwaltsliste. 

Jetzt erst setzte der eigentliche p o l i t i-
s  c h  e  P r o z e ß  e i n ,  i n  d e n l  a n c h  d i e  N e g i e ­
rung Partei ergreisen mußie. Sadoul nnd 
seine Freunde — die ges<^mte Linke erklärte 
sich mit ihm solidarisch — socht das Urteil 
^k>^'s Ordnungsrates vor der höchsten Insta^iz. 
dem jiassationsbof, in Form und Inl^lt an, 
und es ml>ß über die AngelegenheU vom 
juristischen Standpnnkt an? entschie-
den werden. Nun nruß man w-issen, daß der 
Ordnnngsrat der P-ari^ier Annxiltsckiast zum 
größten Teil mis ehemaligen Ministern und 
Ministerpräsidenteu besteht, und daß ihm ge-
geiWärtig zum Beispiel der Justizminister 



V <k r t h o u Mid Mimlsberprästdent P o ? n-
ca r e 's^r angehören. Entscheidet ser 
Oberste Gerichtshof g e g e n den Or^n-ungs-
rat so erhält dieser eine moralische Ohrfeige, 
die'ln politischer Farm auf die Regierung zu 
riickfällt: es ist dann für jeden Einsichtigen 
klar, daß die Regierung «us politischen Grün 
den demRechte Zwang angetan hat; ih­
rem An!sehen wird dadurch ein schwerer 
«Schlag ver'setzt. Es darf also nicht wunder 
nelMen, wß die oberste Gewalt mit allen 
Kräften bestredt ist, dvs Urtett des Kassations 
Hofes dem des Ordnungsratss anzugleichen; 
tzie S6)iwierigfeit besieht nur darin, einen 
MeiFn-eten Kläger cmsfindig zu m^^n. 
Die französischen Generaladvokaten liSven 

nicht, sich politisch bloßziiistellen; und so 
war der imerihörte s^all möglich, »m Pro­
zeß Sadoul nicht weniger als vier Staats­
anwälte die ihnen angetragene Mission, die 
Änllage gegen Sadoul zu vertreten, a b g e-
lehn t 'hajbm! Es gelang schließlich den offi 
ziösen Bemühungen, den ersten Staat^n-
waltScherdlinzur Uebermrhme Idlc!ier 
gefährlic^n Aufgabe zu lbswegen; aber nach­
dem: die entschcnloende Sitzimg Iberei'ts festge­
setzt und die Men ibereit waren, erkläne 
euch dieser Hohe Beamte Plötzlich, er müsse 
sich noch acht Tage Bedenkzeit ausbitten! 
Und an diesem Punkte steht die Affäre vor-
lä-ufiig still . ^ 

VIorm»N»I«runa... 

Ick vunäero mtcli sedon lsnxs nickt medr. 
'6»v 6er StastsaneestoNte, äer S. v. mit 
l. ISnner in äsn kudestanä versetzt vurÄ»-. 
Vit ärei. vier di8 tünk ^onste varten muL, 
di» ii^m äie srzte ^onatspension sm Scdal-
ter Äusde-aiilt virä. Wer sied Wer äerlei 
vlnee nocl: vui^ert. Iiat in kckt lakren 
eben nickts xolernt: äer Zielie lieber von 
^ÜNNSN. led tin6s (ia l^ssem ?u8AMmenkÄN» 
?e vatürlicii) äas nacdstelienäe, aus elnem 
ma7.vä0ni8cden I^est an äas prokessorenkol-
lexium äez Ovmnasiums In pl'iKtina serlelite-
ts l'elexrklmm in vollster Oicknui^: 

»^Äonorzxekslt »oek aletit emplsn^oa« 
'kockter »tlrdt vor Nwi«vr. NNIo — öLor-
da.« 

Vss professorenlijolleelum von priStlna 
«ntlieli sicli von einer lokalen vsnlc 10V0 
vinar unä übersanäte den KetrsL sls erste 
s»lotlillke äem verzveikelten Kollexen. Venn 
clie staatllckö ^äministratlon liat snäero 
k^orsen. lViit 6en I^exierunxspArteien lcken-
tikicli, sorxt sie «Iskilr. 6»!! <Ls WAtiler nicl^t 
»lis veräen. vis Parteien saixen: >V!r sinck 
6er Ltast! VVsr aulZerksld stellt, äen Kol' 
Äer 1'suiel. I^un liat 6ie Wirtsclisit aber kn» 
6ere öorxen. 8le vlll von politilc nlelits 
.vissen. vncl äie politilc rScdt sicli, tnäem 
»ie idrvn ^ertall deselileunist. Vss nennt 
MSN del uns »I^ormalisierune«. Wer de! 
uns <!en Dienst an äer Oomeinsedatt antre­
ten. besorsen vM, virck sls verrüclct er-
k'tsrt, in 6en I^udestanä versetzt oöer auks 
Kekenselolss xe^elioben. Xur 6ie Lnnuclien 
im t^srem unserer ?atrapiv mZsten lkre 
käi:cke. Die l'roudacZours Äes ^^ltruismns 

müssen es mit !^ntset?en erleben, vle frau 
Psrteipolltilc iliren immer vollen I^scbttopk 
auk llire mit Inbrunst eesslbten Küpte sus» 
schüttet. V >. 

8e»r»d»e«s. 
' ̂ 

Aeberbürdung der 
Schuljugend in den 

Bürgerschulen 
Unter diesem Titel brachte der „Jutro" in 

seiner Nummer vom 5. >d. eine Zilschrist aus 
Elternkreiisen. Die sehr beachtenswerten Aus 
sührungen verdienen umso größere Auf­
merksamkeit, als sie ein Thema behandeln, 
das nicht nur die Herzen der Eltern be« 
schwert, deren Kinder die Bürgerschulen be­
suchen. Die Ueberbüridung der studierenden 
Jugend ist eine allgemeine, auch die Mrigen 
Lehranista'lten umfassende Erscheinung. 

Der Gedankengang in den Ausführungen 
des Avtijkels ist folgender. Die Klagen aus 
Elterntreisen über das in Kraft stehende, 
>die Jugend überlastende UnterrichtSpro-
grawm werden immer häufiger, nicht min­
der aber auch die Klagen üb<^ die Lehrkräf­
te wegen ihrer hochgespannten Forderungen, 
die, mit ihren o^ft nur mechanischen Arbeiten, 
der Jugei^ den Gemiß einer freien Swnde 
verleiden. Eine ErscheiMng, ldie umso be­
dauerlicher ist, als t^durch die physisch und 
geistige Entlvickl,mg der Jugend mir ungün­
stig beeinflicht wird. 

Es wäre zu erwarten, daß die Jilitiative 
Wv ylbsiellung dieser Ueberti^iebenheit von 
feiten der Professoren, Lehrer und Erzieher 
ergriisfen wird. Weit gefehlt, statt einer sol­
chen !^itiativ« ist eher zu beerten eine Art 
Wettk^ifer unter den Lehrkräften, die Aufmerk 
samkeit der Jugend für ihre Gegenstände bis 
zur Erschöpftmq zu absorbieren. Wobei na­
türlich jeder Lehrer oder Professor seinen 
Gegenstand für den wichtigsten hält. 

Während sich der Arbeiter als erwachse­
nes und Msgereiftes Geschöpf die achtstün­
dige Arbeitszeit per Tag erkämpfte, gibt es 
für unsere, in der Entwicklung ^^griffene 
Jugend eine solche Grenze nicht. Von acht 
Uhr «früh angefangen über den ganzen Tag 
bis in die spätei? ?lbenWunden find die Kin­
der mit Unterricht oder mit der Ausarbei­
tung von Aufgaben beschäftigt. Und in diese 
Eintönigkeit bringen auch die sogenannten 
Ferialtage keine AbwechSbung, denn an die­
sen wird ohne die üblichen Pau»sen bis zur 
vollen Ermüdung gebüffelt. Me Folgen sln'd 
Zurückbleiben im MchstlM, schwache Ent­
wicklung, verkrümmte Wirbelsäulen, Ueber-
reiztkM der Nerven usw. 

Es würde sich empfehlen, wenn die Aerzte 
auf Grund ihrer E^ahrungen in Wort und 
Tchritft das i^ige dazu täten, um dlM Uebel 
zu steuern. <^ließlich klingt der Artikel in 
den Vorschlag aus, die 'Schule nach ^bem Mu­
ster Oesterreichs zu organisieren -und für die 
Sckjulen den Mernrat zu schaffen. Ein Vor­
schlag, der umso beachtenswerter ist, als von 

den an der Institution am meisten interes­
sierten Faktoren den Ellern fast gar keine 
Einflußnahme am Schulwesen zugestand-^n 
ist. A. L. 

Kritische Lage in 
Bukarest 

Laut Bukarester und Blldapester Nach­
richten wird die Lage in Nunianien immer 
verwickelter. Der Gesundheitszustand König 
Ferdinands hat sich neuerdings verschlech­
tert, so daß jeden AugeMick die Katastrophe 
eintreten könnte. Die Anhänger des Prinzen 
Earol (C-arlisten) haben inzwischen ihre 
Äktion verstärkt. Sie wollen unbedingt, daß 
Carol nach BulKarest zurückkomme, um im 
Falle des Ablebens König Ferdinan'ds sofort 
die Rgieruug übernehmen zu können. Mes 
Mes wird vorbereitet, um Carol zu rcha-
bilitieren; doch soll im letzten AugeMick 
Königin Maria, die Mutter des Prinzen Ca-
v o l ,  m i t  U n t e r s t ü t z u n g  B r a t i a n u s  
diese Plane der Carlisten vernichtet haben. 
Auch der Ministerpräsident, General A v a-
r e s c u, hat von seinen ursprünglichen 
Absichten Abstand «genommen. Er beljinnt 
jetzt die Bestrebungen der Carlisten zu be-
kä-mpifen. Es heißt, Königin Maria wolle 
selbst die Regentschast übernehmen. Die Re­
gimenter, die mit dem Prinzen Carol sym-
patisieren, sind vollkommen isoliert. Alle 
öffentlichen GMude in Rmnänien sind von 

NttÄuier SS. Vvm 16. FtN?uar IS27« 

«ZKMIS k^uzre» 
von 

/^llerkeinstes Lckut»put«. 
mitlel 

In »II»N 

regierungstreuen Truppen besotzt. In Bu­
karest allein besinden sich gegen 20.000 Gen­
darmen. Obwchl aber die Regierung sich die 
Unterstützung 'der Armee gesichert hat, ge-
nießt Prinz Carol in den breiten rumäni­
schen Volksmassen große Sympathien. r a» 
tianu gilt lie-ute als der bestgchaßte Mann 
Rumäniens. Ebenso soll auch Königin Ma­
ria immer mehr von ihrer bisheri>gen Po­
pularität verlieren. 

Wie weiters aus Buda>^t geimeldet wird, 
soll in Bukarest der BrudUdes Königs Fer« 
dinanid, Prinz Wilheibm von .^oihenzollern-
SiFmaringen, eintreffen. Es heißt,'daß er 
mit dem Prinzen Carol, den er in Budai-
Pest erwarten Witt, eintresfen wird. Einer 
anderen Nachricht zufolge soll Prinz Carol 
mit seiner Gattin, der früheren Kronprin­
zessin Helene -von Rumänien, in Rapallo zu-
sammengetros^sen sein, wobei es zur Ver­
söhnung zwischen den bckden Ehegatten 
'Lcnn« 

Nachrichten vom Tage 
Wenn die Minister 

tanzen... 
Wir entnehmen dem Zagreber „H r v a t" 

nachstehendes: 

Das Prinzip des Sparens, das die 
königliche Regierung in allen Rich­
tungen ihrer Tätig^keit festgelegt hat, 
bleibt auch weiterhin einer von jenen 
Grundsätzen der Regierungspolitik, 
die sowohl im Staatshaushalt alZ 

auch im privaten Leben zur möglich­
sten Anwendung gelangen sollen, um 
die übersliissige Sucht nach LuxuS zu 
bekämpfen. 
(Ministerpräsident U z n n o v t s 
gelegentlich des Presseem>^>fanges mn 

b. d. M.) 

Und nun die Kehrseite der Medaille. In 
der Wohnung des eheinaligen ?^inan^mi-

n i s t e r s  D r .  M i l a n  S t o j a d i n o v i ü  
fand vergangenen Freitag, d. i. am 4. d. 
M. eine Redoute statt, an der sich 150 Per­
sonen der Beograder „Elite" beteiligten. 
Die Teilnehmer, t>ie sich bis frühinvrgens 
glänzend unterhielten, erzählen, die Inter­
ieurs seien geradezu feenhaft luxuriös odap-

itiert worden. Der „Maskenball" (diese Be­

zeichnung wurde auf den Einladungskarte« 
betont) ist jeidoch nur ein Auftakt zu den pri­
vaten Vergnügungsunternchmungen der Mi­
nister und Exminister. Heute gibt der Mini­
ster des Aeußeren Dr. P e r t L einen Dhe«^ 
zu dein neben den Mitgliedern des diplo­
matischen Korps eine große Anzahl von Per­
sonen aus der Gesellschaft geladen ist. Wie 
aus alldem ersichtlich ist, ist der Kampf der 
amtlichen Kreise gegen den Luxus im Pri» 
vatleben seihr ernst zu nchmen . . . 

GW Zwischenfall im 
Institut für geistige Äu-

fammenarbeit 
P a r i 's, S. Fsber. 

Eiu erii/ster Zwischenfall ereignete sich z? 
Anfang di-eses Jahres im Völterbundsaml 
für geistige Zusammeuarbeit, ^oesien Sitz sicH 
bekanntlich im Pariser Palais Royal befin» 
det. Vor zwei Jahren hatte das Amt di« 
Veröfsentlichnng einer Brc^schüre beschlösse!^ 
worin auf Borschlag der verschiedenen Na« 
tionen die besten iur Lause des Jahres ver« 
öffeutlichten Werke über Geschichte, Rechts« 
und Soziaswissemchaften, t^oretische un> 

Lotte lIsben5tM 
Roman von Erich E^benstein. 

(UrhMrsclMtz d. Swttgarter Romanzcntrale 
C. Ackennmln, Stuttgart.) 

9 i fNachdruck verboten.) 

(c--- ^2? ein wundervoll klarer, 5a!tcr Win-
terr!?-i. Der Wald voll 
zu beiden Seiten des hinter Ullenau immer 
enger und malerischer werdenden Grabens 
in glitzernden: Schneegen'and und überall 
malle die Sonne goldene Lichter in die 
weiße Winterlandschaft. 

Lotte, die eine schwärnierische Liebe zur 
??atur besaß, ließ die Blicke entziickt nm-
iierschweifen. Wie schön die Welt doch 

N's'r! 
Pl^'hlich blieb ije überrascht stehen und 

blickte iiengi^'rig auf daö Bild, das sich ihr 
l'?i eine» W.'gbiegiuig bot. war knapp 
vl^r der Orlschaft Winkel, schcn fast am Ellde 
i da standen eili Pa.^r ans Stei­
nen re'l) anw'silhrte l^ebände seitwärts voni 

lN'd eine An^'.ahl Menscheki kx'tvegte sich 
>c^c^z.r.!sel"'n seschüilig hin und ber. Man s>ör-
le NN surren lvie von Maschinen, daMi-
s.>?en !.!le.^isen und ^»<i'!njnern. Cs kain ans 
einer siros.i^u trichterarligen Gllitie, in der 
sich nwürere Mensl1,en zn befinden schienen, 
de.lil nian l)'irle Sliinnien i>arans eniportö-
uen. L'l^en n>ttk ^Itond der t^^rnibe stand^'n gleich 

a^lle?' zn leiten sckicn. Lotte konnte sein kühn 
geschnittenes, glattrasiertes Gesicht, von 
schwarzem, k^irzgeschnittenem Krauö'haar um 
rahmt, sehr deutlich schcn, denn er stand am 
höchsten Pilnkt des ausgoivorfenen Erdivalles 
lnid war scharf voil >der Sonne beleuchtet. 

Lotte wunderte sich, daß ihr olle diese Din-
g^ am Morgen nicht aufgchüllen waren, — 
richt einmal die Gebände 5!at!e fi^ b eerst. 
Dann aber erinnt'rie sie sich, das; sie ersiens 
sehr rasch gefahren waren, zweitens, daß es 
ja erst sieben Uhr ge^vesen — die Arbeit hier 
also wohl gar nicht begonnen hatte. 

Gleichzeitig fiel ihr ein, daß ihr Vater vor 
einiger Zeit erzählte, iin Ullcnainer Graben 
sei Kohle entdeckt worden und man prüfe nun, 

es sich um ein größeres Lager und gute 
stöhle handle, die eine Förderanlage lohnen 
wiirde, oder ob es bloß ein unbedeutendes 
Äorkolmnen sei. 

Hier also war das! Und der jllnge Mann 
da oben war vermutlich ein Bergingenieur, 
der die Arbeiten leitete . . . 

Sein Gesicht interessierte sie, je länger sie 
es s»el! achtele. Es war klug, .offen itnd ener­
gisch. ??un wandte er zufällig den Kopf und 
er.''listte sie. Auch Lotte stand voll vom Son­
nenlicht nnifsossen nnß sie ahnte nicht, wie 
ich^^n sie war niit den ebenmäßigen Li­
nien ihrer schlau,ken Gestalt, dem metallisch 
gleis^enden .H-aar nnd dein frischen, lieblichen 
Gesicht . . . 

Der jnnlie InlU'lnenr grüßte umvillktirlich 
falls ^'.lt'ensc^u'is. duriinlcr ein gr.^ßer. schlan-1 mit einem sro!l)en Läche ln heriiber. Ihm war, 
t.r, kiinl^er Äann nl städtischer ^tleidnng, der Ials sei da mitten im Winter plötzlich der 

Frühling erschienen. Lotte dankte errötend 
und beugte sich dann verwirrt zu ein paar 
Kindern nieder, die sich vergeblich mühten, 
einen kleinen Schneeniann zustaitde zu brin­
gen. 

„Wartet", sagte sie ha?st!ig, iiumer noch ver­
wirrt durch den Gruß dieses fremden jun­
gen Mannes, den sie durch ilhr unbodiachteS 
'lnjin^r^'n I^e^aiiSgefordert zu haben fürchte­
te. Icy will euch helfen! Sci>i?cemann bauen, 
das kann ich großartig ..." 

Aber die Kinder, erschreckt durch i'hren er­
regten Ton oder weil sie ihnen srsmd war, 
sto<ben plötzlich auseinander ui?d liefen da­
von, teils über die Straße nach einem klei­
nen Bauertthause, das dort am Waldsamn 
stand. 
In diesen? Augenblick kain von Ullenau her 

anf/^in großes Tourenanto in scharfenl Tem­
po gefchren. Und eines der flichenden Kin­
der, ein kleines Dirnlein von etn^a sechs Jah­
ren, erschrak so sehr ldarüber, daß es erst ein 
paar Set'nnden wie angewnrzelt niitten auf 
der Straße stehen blieb, dann aber, als der 
Wausfenr schrille Hnpensitsnale gab, laut 
aufschreiend weitersti'irzen wollte'. Dabei 
g^tt es auf der vereisten Strasje ans n»ld fiel 
zu Boden, wonige Schritte vor d^'m Anto, 
dessen Lenker Mar die Bremse anzog, al»er 
den Wageti nicht so rasib znni Stelien bringen 
konnte, als nötig gewesen U'äre, nni das i'lind 
vor Schc.deil zn l>ewahren. Da aber griff 
schon eine Hand nach der seinen nnd risi 
sie beiseite. Es lrar Lotte, die, die Gefahr 
erkennend, ohne Besinnen zngesprnngen war. 

Im nächsten Augenblick wurde jedoch sii 
selbst von? !?otflngel des vornbersaihrenden 
Antos ersaßt, und sanlt der Kleinen zur Sei­
te geschleudert, uw beide regnngSlos im 
Schnee liegen blieben. 

Das Ai'to war inzwischen zum Stehen ge-
brafs?!! wiiri)en. Von der Grnbe drüben eilten 
die Arbeiter herbei, aus den Steinhäusern 
ein pa>ar smreiende Weiber, allen voran der 
junge'Ingenieur, der ganz blaß vor Schreck 
sich nur Lotte b^Mühte. 

„Um Gottes willen, gnädige? Fräulein 
Haiben Sie sich Schaden getan? Fühlen Sie 
Zchlnerzen?" stamnielte er, neben ihr nie. 
derknieend und ihren Kopf in sein^z Hände 
nehmend. 

Lotte, die nur der Schreck für den Au­
genblick gelähmt hatte, öffnete die Augen. 
Und als sie all die besorgten erschrockenen 
Gesichter um sich erblickte — mich die beiden 
.Herren ans dem Anto waren inzwischen her 
beigekommen — ninßte sie Pli^tzlich lachen. 

„Aber niir ist ja gar nichts geschehen! Ich 
fiel ja ganz weich in den Schnee da!" sagte 
sie vergnügt nnd sprang leichtfüßig vom Bo-
den anf. 

„Gott sei Dank!" kam es wie ein Stoß-
senf.zer ans tiefsten .^lerzenögrnnd von den 
Lippen des jungeil Ingenieurs. Dann lachte 
auch er. „Gott sei'S gedankt!" sagte er noch 
einnial, diesnral fröhlich. „Aber es hätte sebr 
schlinnn iverden können, gnädiges Fränleinl 
:Vlii-^blich ordentlich das Herz still stehen, als 
ich Sie so leichtsinnig vor ^S Auto sprin­
gen saihl" 



^mgeMtndte Wissenschaften verzeichnet «er­
den sollten. Der Katalog ist jetzt zum ersten« 
MÄ erschienen und hat sofort in Frankoe^^h 
Äiren Sturm 'der Entrüstiuing bewirkt. Es 
sind nämlich darin französische Werke ange-
fichrt, die von keinem Fachmann ernst ge-
nommen werden und die Wissenschaft deS 
HandeS in den Augen der ganzen Welt lä-
«!^rlich machen. Daraulshin hat der Senator 
und Vertreter Frankreichs beim Völkerbuns, 
Henry de Jouvenel, bei dem Leiter des Völ-
kerhundamtes, dem Franzoisen Jean Luchai» 
re, scharf Protest echoben und die sofortige 
Zurü îehung der beretts versandten Bro­
schüre gefordert. Es stellte sich dabei hcvanS, 

der sranzî sische AuSs6)uß des AmteZ 
für geistige Zl̂ annnenarbeit, an dessen 
Spitze der frühere Minister Borol steht, die 
vorgeschlagene Liste der Werke nicht durch­
gesehen hat; die Schuld tri'st einen jungen 
Gelehrten, der die Drucklegung bewirkte. Der 
Direftor des Pariser Amtes Jean Luchalre 
hat die Einst<impfunfl der Broschüre anqe-
or'vnet; eine neue Lifte wird demnächst m 
alle Länder der Erde ver^anidt werden. 

Aurt̂ tbare Gchiffskata-
ftrvphe im Schwarzen 

Meer 
M a i l a n id. 8. Feber. Wie „Corriere 

della fera" meldet, haben in einem furcht« 
baren Schneesturm im Schivarzen Meer 
zahlreiche Dampfer VchiffVruch erlitten. Die 
Ausfalhrt fämtlicher Schisse wurde eingc-
isbeNt. Der rumünische LuruKpassagier-
dampfer „Imperatul TraZan" ist auf der 
Fahrt von Konstantinl>pel mit SV0 Pafsaigie-
ren nördlich von Konstanza vom Sturm auf 
bte Dünen gsivorfen worden. Die zu Hilfe 
gesandten Schrffe konnten bis setzt nichts 
ausrichten» da sie sich ini^ols^e des heftiqen 
Sturmes dom gestrandeten Schiff nicht 
na>!^eren kennen. Die Pafsal^iere konnten das 
Schiff noch nicht verlassen. Unweit von dieser 
Stelle ist der Pcissagierdampfer „Caprero" 
untergeqnnaen unh das Frachtschiff „Vrai. 
ka" gestrandet als eö deni sugoslawischen 
Dampfer „Sava" zu Hilfe eilen wollt?, der 
ebenfMs Scsii?!!^bruch' erlitten hat. Ter 
Dampfer „Braila" ist im Sinken begrikfen. 
??erncr wird der Untergang deZ russis.^-en 
Dampfers „Vatusiow" gemeldet, der mit 
?sra-cht ttnik P<?ssa^ieren von Konftzntinopel 
nach Odessa unterwegs war. Ml,nnsch-,st 
und Nassaqlero. im ganzen 40 Personen, sol­
len sälNit'ich ttnterqegangen sein. Mehrere au 
den bei'd-en l?!Uen 7-agen ausgefahrene 
Dampfer sind noch nicht am BestimnlungS-
ort eingetroffen. 

t. Landeshauptmann Priilat Häuser qestor 
ben. L i n z. ft. s^eber. Landes^'ailvtmann 
Prälat Johann Nepomuk ^ a u s e r ist heu­
te früh um 2 Ubr li^'st'^rben. 

t. Die hundertjährige Z^rcundin der eng» 
tischen Königin. In ihrer Villa Miinor-
5>ouse, die dem königlichen Landsit.^ in Tand­
ringham benackibart ist, feierte dieser Taqe 
F r a u  l ^ l e a n o r  C o a t e f  T t i l d e n i n  
voller Nnftisskeit 1'^ren 10 t. l^eburt^tag. 
Unter den vielen Befuchern, die der (Grei­
sin ihre Glückwünsche überbrachten, befand 
sich auch die Wnlgin von ^'nglnnd, die ko^t» 
>l>:?ro Blumen überreichte. Frau Tylden ist 
eine gute Bekannte der stönigin aus der 
>s^eit, als diefe noch .?>erzogin von war. 
Frau Tyllden verbrachte iliren ("cb'.irt'^tag 
in bester (Gesundheit. Sie spielt heute n^ch 
Sfter K'lavier, wobei sie die in ibrer Zeit 
beliebten englischen B-issaden und Bolk^^wei-
sen bevorzugt. Sie läs;t eS sich auch nicht 
nell'men, die zahlreichen Briefe ihrer 
kannten persönlich zn beantu>orten, un^ da 
sie an allen öffentlichen Dingen lel's^ast Au-
teil nim'nlt, ist sie auch bis beute eine flc'is'»!' 
ge ^^eitun-islcserin geblieben. Der ffl'nisi 
und die Königin konimen öfter von Siind« 
rinl^'iam herüber, um die alte Dame zu be-
suchen. 

t. Z^urchtbare« k^amiliendramt,. Aus Pa-
riS wird gemeldet: In Montpellier hat ein 
Et'enbabnangestellter namens Pinon seinen 
beiden Kindern im Alter von K und M ^ab-
ren mit einem Rasiermesser die Kehlen durch 
geschnitten. Er stellte sich selbst 'der Polizei 
und gab an, daß seine beiden Kinder ab-
no^al und schlecht erzogen waren. Er habe 
gefürchtet, daH sie später auf schlechte W^'iie 
pernten und betrachte darum seine Tat als 
! ^^l^lizei nimmt an, daß 
der Mörder, der keine Spur von Reue zeigt, 
geiisteSgostört iü. 
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t. Mord an der Geliebten. B e r l i n, 8. 
Feber. Auf dem Polizeipräsildium erschien 
heute morgens der Friseur Josef Kolb und 
bat um seine Vers)aftung. Er gab an, seine 
Gelicl^^s in seinem Geschäftslokal ermordet 
zu haben. Die Polizei fand auch tatsächlich 
eine 40jährjge Frau in dem Friseurlad^'n 
erwürgt auf. Kolb chatte seine l^^eli^'bte er-
mordet, da er auf andere Weise von ihr 
nicht loS-kommen konnte. 

t. Ford — der reichst? Mann der Welt. 
Nach den vor der Steuerberüfung-Roiumisfi-
on gemmhten Aussagen belauft si?h .'oenrt? 
Fords Vermöc^en euf meür als zwei 
Dollarmilllarden, w-Bei der W?rt seiner 

Eisenba'hnen und Berg^ver?e iinberilcksichtiqt 
geblieben ist. Henrv Fords Bargutliaben be­
trägt vierhundert Dcllarml'lienen. Er ist so­
mit der reichste Mann Äer Aelt. 

t. Der nfeptische Frisenrladen. Im New 
?)or? werden Ne Friseurgeschäfle für d!e 
wohlhabenden Kreise der Bevölkernng ni'ch 
den (Yrun'dsähen mo-dernster Asi-p^iS s?!'eim-
frelheit) eingerichtet. Scheren nnd Rasier­
messer werden nach iedcm l^ebrauch aus­
gekocht. Kamm und Bürste werden sür se-
den Kunden aus einem versiegelten Uui-

Nachrichten alZs 

schlag entnomineu nuÄ n-ach dein Gebrauä) 
in einen jiorb gmvorsen, in dem sie eben­
falls in einen Cterilisierapparat gebrach! 

werden. DaS Publikuni l)at diese Neu.'rung 
aber nicht niit ungeteiltem B.'ifall nnscie^ 
ncmmen. Viele L'eute lieben eS uicht. in 
dieser Weise an die ?ltmospbnro deS .'iiran-' 
kenhauseS erinnert zil werden. 

t. Tie Vrüncltsu werden mz'tern. 5l'ül^,ri-
l^e Reporter mehrerer a:i'erikn,!scher Mode-
journale bl'ben die Rcw ^^orler Modesirnien 
nnd die filhrendeil Friseure befragt, welchen 
-Frsnueutvv die dic'Isä''nii!? M^'>de bever','.:aen 
wird. UebeveZnstiminend wnrto der Ansicht 
Ausdruck aege^be.n, das; da? brenne dies ^ 
nial >den Vor^i!?g erhielten werde. ?enn die 
Blondinen seien lansmu all;n z.^'l-
reich geworden. Die ini^lerlichen Tnpen 
werden mit Bedauern vernehüien, da'; noch 
weit mehr als in den vorsierqelienden ! 
ren auf weibliche Nundinla verv.chiet wird. ! 
Starke Franen dürften s?>b?ld ui^^'^t wieder! 
in Mode kenilmen, erklärten al^e n?as'^a''ben-! 
d e n  S t e l l e n .  D i e  k l e i n e n  r  ü  n  e  t -  ^  
t e n dagegen werden s'.lir im .^^nrse s^el'-'en. 
Man hat sie bisher gar zu sehr vernach 

^ei Lrkä?tungcn, Zchnnpsen. 5?alSentznn-
duug, Nervens.'l un'rzen, l^liederreis^en lut 
u^n gilt» mit ein<'m I)alben t^la? nalurlich^'n 
„Franz'.Iosef">-?^>ilt<'rwnsserS n'ir tägliche 
Darnrentleerimg zn sorgen. Nach lirleilen 
der Unsyersität.?klinifen zeichnet sich oaZ 
Fr.in»-Ioses-Äasscr durch sichere '^'ilksnuleiL 
bei angeueliuiein Gebrauch au?. ES ist in '.'lpo 
theken und Trogerit'n erh^iltlich. 

.^-»erz^n der Menschen. Und ;!)bolenskn hntie 
ein gnleS und tapseres .?')erz im Leibe. 

Sein LeichenLegänqin? faiid aiu d. M. 
unter niililärischem t^-ievrange und unter 
.'^al'ilreicher Beleilisinuli der Bi'lraerscheft aus 
allen l''<'sell'ck-asi''tlass('n statt. Aus der vom 
orlhodi.'ren Militä» Pfarrer .sierrn T r b v-
i e v l k'' gel'altcnen erlio'i'en'l'^l Abschied?-
rode entnaliun'u nn.'', das; Oboleniktis '^'lhi^en-
lradilionen bis in die ,^eit der ^iuritS und 
der s'^ri'ndiing MeSk^'^liS zurnckreichr und da»; 
der Verblichene schon -gelegentlich einer vor-
hergegau'Men Revolution den größten Teil 
seiner t^'iiter dein Ttaat? '^nr ^^erfiisiung ^le-
stellt hat^e nti.^ in Staatsdienste trat. Er 
silhrte ein uinsterc^iiltiae-^ Familie'ileben und 
hinterläßt neben der trauernden Witwe zn>.i 
nnversorgle!>tinder, die Tochter Tatjana und 
den Sohn f^'ieoili, .ciörer der technischen .'ooch 
schnle in ?,agres'. Ehre seinem Andenken und 
Friode seiner Asckiel A. L. 

D^e 
Errichtung des Bahn 
Hofes Tezno 

Auf die Anfrage eines hiesigen Ab^^eord-
neten teilte der Verkehrciuiuister (^ieneri'll 
Milosavljeviä au? -1. o. M. unter 
der Nummer 3f;.5tt2 der Skupschliua mit, 
das; das Ministeriu-m der Erweiteru^ig d.'S 
Rattgierbahnhoses Tezno bei Maribor nicht 
zuitiukmen könne, da die uniliegeudeu Dl»r-
fer s!) und Ansiedelungen (!) keine ('''ewäl/r 
für die Rentabilität der Station bieten kön-
uen. Tie iiosten oer Erweiterung dieser Sta­
tion würden sich aus M).0!X) Dinar belaufen, 
und zwar ohne Beschastnug der erforderli­
chen o^rundstncke Der Minister stellt ulit Be­
danern fest, dem Wunsche der Interesseuten 
«^icht Rechnnng tragen zn köunen, tiach!i.'.n 
die Entfernung zwischen den Stationen Mi-
ribor 5''B. und Te.^no nicht niehr nlS .'^.5) >ki-
lonieter beträgt und t'eu? gegenw.'irligel- .Zu­
stand vollkontmen entspreche, um so wehe, 
da augenblicklich keine Ensteuzeil in Frage 
seien. 

Die interessierte l^Zemcinde Tezno hat nun 
die für den B..'hnhosbau il^rersutS an'gebrach 
teil Ll)l).OW Dinar für eir.en c:uderen ^'^nvvk 
verwe^ldet: für den Auschlus; an das elek­
trische BeleuchtungSneti. Die Ärguuieuie des 
VerkehrSnliuisterS sind für die B^.liani.'^luiüi 
unserer steuerkräftigslen Provinz wobl ee--
zeichnend. Tie Slaatcbahndirektion Ljnblia-
na hat, wie ,vir ersabren, ihr Mö.ilichstes ge­
tan, um den Wunsch der interessierten Be­
völkerung. insbesondere aber der in Te^no 
liegenden Industrie, zu berücksichtigen. Nu«! 
lmt die Regiernng wieder gezeigt, das; sie für 
c:lowenien nichts übrig hat. Be.',eichnen> ist, 
das; die Bevölkerung des rechten Dralrusers 
diese Ablehnung an deni Tage vont Lee-
kehrc^ninister uut-'rsertigt erbielt. au deui 
die Slowenische Bolk-^partei i»l die Regie­
rung eing^'treteu war. Ter ^crman deS 
^^erkehrSministerS wird die ?!ottvendiikeit 
einer ausgebaute- ''v Tezno .«icht aus­
zuwischen verm' ''gt ie«)t an een 
Ä>irtschastskreijeu rderung P^ari-
borS nach einem driu... ^nhof zu wieder­
holen, und zwar so lauge, bis man in Beo-
grad der Forderungen satt gcivorden sein 
tvird. 
Ist eS nicht nachgerade ein Cka7?ldal, das; 

c^ie Industrie von Tezno sich des Frachten« 
bal?nhofcS am Hauptbahnhofe bodieiten muf;? 
Wer erfetzt ihr die Hobe«: SpeditonSfpefen? 
Und wenn man berü(5fichtgt, wie hoch un­
sere Industrie besteuert wirt), dann ist es ein 
fach ein Skanldal, dast der gegenwärtige Zu­
stand der BerkehrSverbältnisse auf der The-
sen noch keine Bevrohung der Eristenzen 
nach sich zielie. Oder soll diese aufftrehende 
Industrie etiva im Keiuie erstickt »Verden? 

Mnril>or, S. Februar l0?7. 

Siitd da nicht etwa die Finger des SektionS-
chefs Milivoj Zavi<^ dazwl''chengekotntn'".i, 
der die Industrie anS lillen »(^»ren'stä'ten" 
i'NS Innere (d. h. nach Serbien) verlegen! 
k^u'chte? Es liegt ic'l^t an den Vertret^'rn der! 
-:loN)enischeu Bolkc't.mrtei iit der Regierung^ 
diesen ,'.ebler so bald als möglich ^^n repa­
rieren. Die Berl^isiltnisse schreien nach einent 
dritten Bal^nl'of, da der .fu'irtner-Bahnhos 
für das eigentliche Inl-ustrievier!el genau so 
wenig in Frage koninit wie der ^''''vtbabn-
hof. 

Ävm To te  heg  ZUs ten  

Bsris ObolenM 

Der Oberst der ehenialigen kaiserlich-rus­
sischen Armee nnd Repräsentant eines der 
ältesten rnssischen Ade!sg<'schlechter. Fürst 
O b o l e n s k v, ist als (i; ä r t n e r iui 
Dienste der Firuia D ^ am onja in Ma­
ribor eiltein Herzschlage erlegen. 

Als Drobne nnd Schuuiroher der 'mensch­
lichen (^^^sellschask ans der Hei:nat ansgest'i-
szen, verfolgt nnd euterbt, fand er nnt 'u' 
ner Familie nach mancher Irrfalirt schliei'.-
lich ein Asyl in Maribor. Aicht viel inehr 
als das nackte Leben lvar nlleS, was er ge­
rettet. 

In die'em Leibe lebte aber cine ebenso -x'-
lA?eiSene wie edle nnd starke Seele. TaS 
Stlgnia der Drohne, das iknn die Heiniat als 
einzige Erbsch.i''t mitg'eg.eben, hcit er gründ­
lich lveg^nwaschen ge'.onsit. Eine '^eitl.^ng 
arbeitete er hart nnd unverdrossen als Tag-
löbner an der hiesigen Weinbauschn.'e.' Er 
schiintte sich nicht der Schtoielen, die ntan bei 
einem .^änded.nck dentlich fühlen kl>nn:e. 
Doch scheint er sich -n^iie! zugeinntet 'n ha 
ben. ^ein l''^esn!td?'eits',nsian> z>vau.? ^hn, 
leichtere Arbeit zn suchen. Er fand sie bei der 

Firula Dxamoitja, wo er schlieszüch ^.-S 
c^'ärtnerhandwerk erlernte. Blell.'i'.ht liosile 
er doch noch eiinnal, eS zn einer eig.it n 
Scholle zu bringen. Das Schicksal hat es 
nicht gewollt. Fürst Boris Obolen'l'.i sta.b 
als Arbeiter in sremden Diensten, mit ichnne 
l^geu .^>änden. fern von der .<>n!nat, deren 
Schie'sal eine Arbeiterregiernng lenkt. 

Vor einigen Monaten tvurde auch der all­
mächtige BolkSkouimissär .^rassin zu Grat>e 
getragen. Bei dieser (^elegenbeit wusjten 
ZeitimgSnu'loungen über viele Milii'7-'7 '.n 
berichten, die der Reprä'entart di'i l>esse'.en 
Gesellschaftsordnung zurückgelaslen. 

Obolenfky, die Bourgeois - Drohne, und 
Krafsin, der Bolschewist — '^^-^l'chennst beisst 
nä^mlich „der Bessere" — w"'' tln'n e-^ w^a'n. 
zu entscheiden, wer von den kreide« „der 
sere", der Bolschewist war? Nicht in ^t'er l^!e-
sellschaftöordnung liegt der ^tern für alles 
inenschlich Gute, seine Quelle lieat in 

m. Todesfall, (^^estern verschied nach kur-
zeiu, schwereu? Leioen >^oerr Anton o n e ö. 
n i r, der 42 Iabre hindnrch als Hafner bei 
der Firma Paul Heritschko tätig war, 
inl Alter von 77 Iahren. Lange Zeit hin-
ditrch war er alich ein treneS Mitglied des 
katholischen l^^esellenvereineS. Er zeichnete 
sich auf Dilettauteubühnen dnrch besonderes 
Talent aus tiud ist als Schauspieler allen 
alten Marbnrgern sicherlich in (Erinnerung. 
Das Leichenl>egänaniS fitidet Donnerstag 
den 10. d. nin halb IlZ Uhr statt. 

tn. ,^,um bevorstehenden Veethooen-Abcnd 
en der Polttuniöersitä't. Uebcr das -^evklik« 
Ouartett, das wir znm ersten Male in Mi-
ribor ztl hören bekommen werden, schreibt 
die „C-ira^^er Tagespost": n. a.: «Ansgezeich-
net znsalnmengespielt, besil^t das Ouart.'tt 
noch das, was nnn einmal Ureigent^nnr des 
SlawenilamnleS ist: echtes Musikantenblut, 
sinnliche Wärnie nnd nnbezwinabar fortrei­
tendes Temperaniont. Alles lvilrde mit ab-
solnter Sauberkeit, Aluratesse mw Eleganz 
beniältigt. Das mit einem eviiodischen Alle-
gro ivechseli'.'de ?ldagio cantabile nnd daS 
Scherzo wareir konzertante (^Glanzleistungen." 

ut. Die spanis6)e ('irippe wütet noch inr-
mer in unserer Stadt. ES.gibt fast keine Fci-
Ntilie, in loelcher nicht irgendeine Periost 
an dieser .(iranthcit erkrankt wäre. Todesfall 
ist glücklicherweise bis hente noch kein einzi­
ger verzeichnet worden. 

m. (^Urittbiger der „Slavenska banka"! Aur 
1l. Feber d^ I^ niu 7 Uhr al'ends findet in 
ter Schreilini'-schinenschnle deS .^^errn L e-
g n t in Maribor, Vrazova nlica -1, eine Ver-
sannnlnng ciller 0)län^nger der „Slavenska 
bank.^" in Maribor nnd Umgebuug zwecks 
Berichterstattnug des und Be-
schlns7>.ss^,,.^^ stielt. Alle (^.laubiger werden 
eingeladeit, an. d^r>elben teilzunehnien. Für 
den (^iläubigeranss.l'ns;: Als Vorsitzender: 
M o 5 nik; als Sekretär: Dr^ D r u 8 k o-
v i 5. 

ni. l'.c!^ec das lej'^ie Flof^nnglück bei Brezna 
n^erdeil uus von einen? Leser folgende Ein-
zeli'.eilen niikgeteilt: Die gri's;te Strouischnel-
le, verbunden niit dein liöchstcn Velletigai.g 
der slos'.l'arm Dron, befindet sich an der 
Stelle, wo der Velkabach in die Drau ein­
mündet, o. i. ^^l)s> Meter von der Station 
Bre^no. Ilm diese Stelle zu passieren, ist eS 
unbedingt notioendig, das; die Flos'.hölzer 
sorgfältig gebunden iverden n?id >0 weil a>is-
g<'trocknet sind, das; sie schwiiunn'nd minde­
stens zn einen? Viertel anS dem Wasser her­
vorragen. lviden .<'>anptbedii?gllngen 
sel'Ilen beint vernngli'icklen Flos;. Die Flos;-
I)ölzer waren neehlässig verbnlt'den t>nd sel)r 
schwer. Aus dieseiu (^' "nde ist daS Flos; 
s iion an I i^r oben beschrieoen^.: stroinschnel-
le iwo UN vorigen Jahre ans ^'r gleichen 
Ursache de- junge, begabte Borfahrer Schar-
i'iaul'. e'trnnken ist) soweit beschädigt wor-
dl'n. d^-'i i essen B<'herrschitng bei den? Äei'er 
salnvu nnn.öglich wnrde und das Flos; an 
den' nii''' .'re Meter anS der Mitte der Drau 
t,».cuvtie>t,^ne.en Felsen vollkoininen zersplit-
terte. Ob sich aber ein Schwinimkundiger in 
solcher Lage — itn eisigen ^'inilerwasser 
'.wischen l Meter b»he7. Ä^ellon. starken Wir-
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P a h o r  w i r d  a u ß e r d e m  M e r  d i e  P e r s ö m  
lichkeit Becthoticns einen Vortrag halten. 

Nachrichten aus Leye 
c. Schwurgerichtstagung. D«H Oberlmv 

desgericht in Ljubljana ernannte zu,m Bor-
sitzen^el: des Schwurgerichtes in Celjc, des­
sen Fri'lhjcthrstaqung am M o n t a q, ide» 
S8. d. M. beginnt, den Ho«frat und Kreis-
gerichtspräsidontcn Herrn Dr. Iiosef K o t»« 
n i k, zu seinen Stellvertretern aber die O-
berlandesgerichtsräte Dr. Friedrich B r a» 
e i e und Dr. Johann P r e m s ch a k, so^ 
wie iden Lanldesgerichtsvat Valentin L O? 
v i ö n i r. 

e. Im städtisl!^n Schlachthause wurden ^ 
der vergangenen Woche 5 Pferde, 21 O^en, 
14 Kil'^, 5 Kalbinnen, 50 Kälber und St 
Schweine geschlachtet. Ausgeführt wurde» 
22 Kälber, eingeführt «aiber 152 KilogvaiMP 
Rinld-, 834 Kilogramm Kaws- und 463 M-
lo g ramm S chweinefleisch. 

Theater und 
Rationaltdeater w 

Maribor 

Repertoire 
Mittwoch den 9. Februar: veschlosse«» 

DonnerSti^ ven 10. Februar um 20 NW 
„Der Ziyeunerbaron", Festvorftellung, M 
jähriges Jubiläum des Herr« Rasdcrgeitz) 
Auker Abonn. ^ 

Freitag den 11. d. gesthloffen. 

25jährigeS Atwstlerjubiläum des Herr» 
Paul Ras^rger. Donnerstag, de« 
10. d. ^iert Herr Rasberge r, Mitf 
gilieV des hiesigen Theaters, sein 25jNirigeD 
MnstlerjMlÄuim. Der Fubilant iwähltU 
sich Kr seine Feier die herrliche melodische 
Strauß-Operette „Der Zigeunerbaron", die 
für «diese <Yelegen!heit musikalisch von Opern» 
direktor M i t r o v i ü neu einstudiert 
wurde; die Regie führt ider Jubilant selbst 
und tritt auch in ver h-umowollen Rolle 
des Kaliman Zsupan aus. U. a. wivken mitz. 
Äe Damen Kocuvan, ZameiiL, Lubej sowie 
die Herren Vuria, Oksanski, Nrvalek, Bru­
tus usw. Jedenfalls ist ein sehr genustreiche« 
AbeiO zu erwarten. Er wäre zu emipfehlekh^ 
sich die Eintrittikarten resewieren zu lasseW 
Telopihon W2. 

VlUIll» «««»«» >??» IlU»» «u»» o» «»«»> 
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beln, in MnterKeider eingehüllt, vM schwim 
«enden, aber nicht tragenden Hölzern ein 
gvMvSn^ — Molut zu retten vermochte, 
^ ibezweifle ich. Sorgfältiges Einibinden 

entsprechend trockenes hätten das 
Unglück verhAet. —3^. 

m. „Mehr Licht!" Unter diesem Titel brach 
ten wir Mzlich eine Notiz, in welcher der 
Forderung der Bewohner der sogenannten 
Werfftätt^traße (in der Richtung zum 
^rntnevbahnhof) nach einer entsproc!^ 
den NachtbeleuchAlng Ausdruck verlichen 
wurde. Dieser Wunsch giny schneller in Er 
füllMlg, als man sich hätte den^ken können. 
Seit einigen Tagen sind innerhalb «veS 
Bahnkörpers mehrere hochragende elektri 
ische Km^elalb^ aufgestellt word^, die bei 
Nacht ein derart intenfivcs Licht v^reit.:n, 
daist eine ähnliche Nachtbeleuchtung wohl in 
der ganzen Stadt nirgends geftlnid^ werden 
kann. .Die ganKe Gegend, >oie bis jetzt in tief 
ster Finsternis lag, ist nun bei Nacht fast tag 
Helk-l^leuchtet, und zwar so, daß die Bewoh 
mr ihre. Fenster dicht verschließen müssen, 
da sie sonst bei d?m herrlichm Lichte bei 
Nacht ein. Mittagsschläfchen zu halten ver­
meinen . . . 

m. Ein wütender Hund. Wie uns vom 
Staidtphhfikat mitgeteilt wird, wur^oe aus der 
Lend von Herrn Norbert F e l b e r ein we 
gen Tollwut verdächtiger .Hund niedergeschos 
Isen. Der Hund hatte insgesamt 5 Personen 
gebissen, von denen sich bis heute nur drei 
meldeten. Der Hund war mittelgroß, lang 
haarig un!o scheckig. Alle Personen, die von 
diesem Hund gebissen wurden, werten im ei­
gensten Interesse ersucht, sich sofort beim 
Stadtphystkat, FranLiSfanska ulica 8, anzu­
melden, um auif diese Weise dem sicheren 
Tod infolge Tollwut zu entgehen. 

m. Heirate nicht! bevor nicht bei der 
.Rapid"-Redoute warst, welche am 26. FeÄer 
in sämtlichen Sälen der Brauerei „Union* 
(Götz) stattfindet. 

m. Damenturnen. Wegen plötzlicher Er­
krankung wird die Uebungsstunde am Don­
nerstag den 10. ld. von 7 bis 8 Uhr abends 
abgesagt. Die übrigen Stunden wie bis jetzt. 
- - - I .  L a v r e n L i ö .  

m. Wetterbericht. Maribor, y. Feber, 8 
Uhr srüh: Luftdruck 72S, T^rmohygroskop 
758, Temperatur 0 C, Windrichtung NO, 
Bewölkung ganz, Niederschlag: —. 

m. Spende. Die Brüder Ploj spendeten 
anstatt eines Kranzes für den verstorbenen 
Fürsten Obolensky den Betrag von 300 Din. 
sür die russischen Emigranten. Der Betrag 
erliegt in der Rodaktion !oer „Mavburger 
Zeitung". — Herzl. Dank! 

' ^ 5kino Union. .Heute Mittivoch zum letz­
ten Male „Madame wünscht keii^ Kinder!". 

'mit Harry LieMe und Maria Corda. 1751 

' Sin guter Rat! (^eben 
^tion ^ppe oder Zuspeise 
/„Juhän" und Sie werden 
.daß „Juhan" das iloealste 
Kräftigungsmittel ist und 
Geschmack gibt. Alimenta d 
na, Zgornja SiSka 17. 

Sie jeder Por­
einen Teolöffel 
sich überzeugen, 

und nahrhafteste 
einen trefflichen 

z o. z. Ljublja. 
727 

' * Wegen Erkrankung des Kapellmeisters 
Kaplanek ist der tschechische Aomponisten-
AbenH verschoben. 1<W 

* Der Gesangverein „Lnna" wiederholt 
das Konzert und Krän^^ä^n, welches am 5. 
Jänner stattgefunden hat, am 12. Feber im 
Gasthause „Zur Taferne" (Wombek) in 
vina. Nr. 438 

-O-

Kino 
Michael Gtrogoss — der Kurier des Zaren^^ 

'dieser außerordentlick spannend« zzveite Teil 
des iirandiosen Films, iuird nur noch ois 
emschlieszlich Donnerstag den ltt. d. zur Vor­
führung gelangen. Nietlmnd versäume e-^' 
dieses kolossale, an Darstellung wie ^^lusstat-
tung und Regie gleich hervorrageildo Werk 
sich anzusehen. 

Äb Freitag gelaugt wieder ein erstklassiger 
Film ouf die Leittwa>i'd, und zwar: 

„Der tanzende Tor". 
ElM' machttioll packende ^^ebeii>?aeschichte 

von einem Menschen, der für die (irheite-

nmg der Mitmelkschen sorgt, dieweil ihm 
das Herz blutet . . . Filme von solcher Art 
haben immer einen besonderen Reiz; wir 
mackM nur auf loen Riesenerfolg z. B. des 
vor Jahren gespielten Tolnaes-Films „Der 
Narr seiner Liebe" amfmerfsmn. — „Der 
tanzende Tor", schauspielerisch wie in Aus­
stattung ein M^sterweri, ging dieser Tage 
in Zagreb über die Leinwand ttnd.hatte ei­
nen ldiurchschlagenden Erfolg. 

KMO »MIOX« (tritker ^ioÄrvo). 
Der erfolgreiche'Film mit .Harry Liedtke 

und Maria Corda in den Hauptrollen 

„Madame wünscht keine Kinder!" 
wil^g! nur noch heute Mittwoch den 9. d. M. 
vorgeführt. 

Ab Äinnerstag den 10. d. sehen wir im 
„Union"-Kino wieder einen kolossalen Attrak 
tionSfilm in zwei Epochen, und zwar: 

„Radio - Detektivs. 
Ein seTisaltioneller Abenteuedfilm, der an 
Wucht der Darstellung, an nervensMlnenden 
Attraktionen und Abenteuern den Film »Die 
Todesfahrt 'ses U-Bootes 777" noch bei wei­
tem übertrifft. Die Regie fowie der Haupt­
darsteller leisten hier schier Unglmibliches. 

ES handelt sich um einen wertvollen Stein, 
der die Zaube^raft des Raioios in sich trägt 
und von einer Geiselkscha^t, die sich sür ihn 
interessiert, ihn käuflich «Oer nic^ erweöben 
kann, mit Gewalt an sich gerissen weride-n soll. 
Ein Wnes Abenteuer reiht sich an das an­
dere. Der erste Teil umfaißt 8 Akte. Man se­
he sich die ausgestellten Photos an! 

KM0 

Rur Mittwoch den 9. d. gelangt der hoch­
interessante Naturfilm „Die Eisschlucht am 
Dachstein" sowie der Staiotfilm „Zagreb" zur 
Vorfflhrung. »Die Eisschlucht am Dachst(.'in" 
zeigt uns die Prachtvollen Eis-Tropfsteinge-
bil^, ein wundervolles Spiel der Natur, 
während der StaidtZfilm „Zagreb" Bilder aus 
der kroatischen Hauptstadt bringt. 

Ab 10- bis 13. Ä. sehen wir wieder einen 
Film allerevsten Ranges, und zwar: 

„Die Bajadere", 
sensationelle Begeibeniheiten aus dem isnner-
sten Indien. Dieses Filmwerk ist sehr interes­
sant und spannend, zuweilen direkt atembe­
raubend, «so z. B. die Szene im Leoparden­
käfig, der brennenlve Bach usw. Ekquilibristi« 
sch« Produiktionen im Varietee. Das exotische 
MiliÄl ist hervorragen>o schön, die Darstel­
lung erstttasstg; man wird Gelegenheit haben, 
d i e  s c h ö n e ,  r a s s i g e  K ü n s t l e r i n  E l l e n  K ü r t i  
in einer ihrer schönsten Rollm zu bswutl-
dem. Von besonderer Pracht und Ueppigkeit 
sind jedoch die Naturaufnahmen aus dem 
dlmklen Indien. Es ist ein Film, der für 
jedermann einen Hochgenuß billvet. 

> -r'-v 

Nachrichten aus Wui 
Die Anfange unseres 

Xl̂ eater« 
Mit dem Wohlstand steigern sich auch die 

Bedürfnisse der Menschen. Auf diese Art 
fühlten PettauZ Bewohner, deren Handels­
und Gewerbeverkehr gegen Ende des 18. 
Jahrhunidevts besonders blühend war, das 
Bedürfnis nach geistigen Vergnügungen, 
denn der zahlreiche Adel worunter wir 
die Grafen von Leslie, Sauer, Wildenstrin, 
Vetter, Herbechcin, Freiherrn von Moscon 
finden — die reiche.^ufmannschaft, worun­
ter wir wieder 'orei Großhandlungshäuser 
treffen und der zum größeren Teil wohl­
habende Gewerbestand konnte auf solche An­
spruch machen und wollte damit auch Wohl­
taten für seine ärmeren Mitmensci^n ver­
binden. 

Auf diese Art nmrde schon in der zweiten 
Hälfte des 18. Jahrhunderts ein städtisches 
Komüdienhaus errichtet -- sür dessen Her-
stelluug besonders der Adel ein lebhaftes In­
teresse betätigte — und dasselbe inl Jahre 
178E eröffnet^ 

Die Benützung desselben sollte hauptsäch­
lich nur für wohltätige Zwecke bestimmt sein, 
zn welchem BeHufe aiuch ein Dilettantenver­
ein gegründet wurde, in den sich 'oie angese­
hensten Personen der Stadt und Umgebung 
einverleiben liefM, denn es galt für eine 
Ehrensache, der Ausnahme in diesen Verein 
gewürdigt zu werden. 

Nun finden wir nach alten Theaterzetteln 
den Verein schon in loen Jahren I78K bis 
1780 nicht nur tätig, sondern auch schon in 
der Wahl der aufgeführten Stücke, nach dem 
Geschmack und den Anfoudenlngen jener Zeit, 
se^r viel A e st h e t i k. 

Es verging kein Silvosterabenid, kein Ge­
burtsfest des Monarchen, ja fast kein Sonki-
tag des Advents und ^der Fastenzeit, an dem 
sich der Verein nicht benrüht hatte, da^ An­
genehme mit dem Nützlichen zu verbinden 
und dem PubliKlm eine Vorstellung zu ge­
ben, um die Ortsarinen, die Invaliden, ir­
gendeinen abgebrannten o^oer überschwemm­
ten Ort zn unterstützen, oder um sür die 
Nachschassung nötiger Theatergeräte zu sor­
gen. 

Der Verein erwarb sich dadurch einen 
Ruf sowc>l)l in künstlerischer als wohlwollen­
der Beziehung, denn seine artistische Lei­
tung war gewöhnlich Personen anvertraut, 
die sich in der Welt umgesehen und dadnrch 
ihren Gosckmack nicht etwa nur in Graz, son-
der,' in Wien. Paris, Mailon^o, Neapel nsw. 
geläutert haben, lmd auch über Vereinsmit­
glieder von Bildung und Anstand verfügen 
konnten. 

.^öierdurch war es möglich,^ in Pettan Stücke 
aiis^zlisük?ren, die mitunter noch grössere 
-tädte nicht gesehen hatten, denn dem Ver­
ein stand auch eine eiftige Musftaei^Uchast. 

eine bedeutenlbe Bibliothek, schöne Gardero­
be und errtsprechende Dekorationen zur Ver­
fügung. 

Reiste irgendein Künstler von Rus durch 
die Stadt, so wurde ihm der Musentempel 
bereitwilligst geöffnet, dagegen aber Gauk­
lern und anderen Komödianten mit eiserner 
Konsequenz 'der Zutritt in denselben ver­
wehrt, damit er nicht entweiht werde. 

So wirkte der Dilettantenverein unaus­
gesetzt bis ins 3. Dezennium des 19. Jahr­
hunderts, in welchem wir im Jahre 1820 
bereits eine stehende Schauspielergesellschaft 
unter Violas Dtroktion treffen, die gute 

Schauspiele und auch Operetten gab, nach jzi-
nigen Monaten aber die Stadt wieder ver­
ließ, worauf im Jahre 1829 das Innere des 
Theaters neu hergchellt, statt 'oem ibisheri-
gen Schindeldach eine Ziegelbedachung an­
gebracht wurde und der Dilettantenverein 
seine humane Tätigkeit bis znm Jahre 1832 
fortsetzte. 
In diesem Jahre (1832) eröffnete am 

Ostermontag der Schauspieldirektor Gustav 
K a r s ch i n, ew Mann, dessen persönliche 
künstlerische Fähigkeiten auf grossen Bühnen 
oft geehrt wurden und von öffentlichen Blät­
tern hinreichend anerkannt waren, mit ei­
ner ansehnlichen Gesellschaft eine dreimona­
tige Theateesaison, sür die das Publikum 
die lebhafteste Teilnahme zeigte, wodurch 
Karschin veranlaßt wurde, schon im Winter 
1832—33 eine zweite Saison zu erössnen, in­
dem er das Pettauer und Marburger Thea­
ter gleichzeitig mit Umsicht und Sachkenntnis 
leitete. 

Hierdnrch trat Pettau's Kunst- und Thea­
tersinn in ein neues Stadium, der Dilettan­
tenverein verlor allmählich an Intelligenz 
nnio Teilnahme und konnte sich, trotz seiner 
fortgesetzten lobenswerten Tätigkeit, nicht 
mehr allf jener ki'lnstlerischen .Höhe erhalten, 
die ihn früher mehr als ein halbes Jahr­
hundert auszeichnete, infolgedessen er sich im 
Jahre 1852 auch auslöste, während inzwi­
schen schon sedes Jahr eine Theaters«is')n 
durch irgendeinen Schauspieldirektor, ohne 
Einfluß der städlischen Behörden, je nach deu 
Fähigkeiten 'oer Theatergesellschast, mit mehr 
oder weniger Gliick eröffnet wurde. 

(Schluß folgt.) 

p. Todesfall. Vorgestern verschied in Viea« 
va bei Ptuj Frl. Z e t m a i e r, Auj.eilellte 
der Apotheke des Herrn O r o 2 e n, iin 
blühenden Alter von l8 Ialzren. Die Ve» 
dauernswerte erlag der Lnngeuentzilildilng. 
Friede ihrer Asche! 

P. Beethoven-Feier. Auch unsere St>'.dt 
will die Zei.teuavjeier dieses gros'.i'^i .^touip.'-
nisten würdig begehen. Zu di. i,'iii 
wird lbie „(^^la-Mua Ä^i ai i^^a" Au saug April 
einen gros'en ^^'eelhinien '.>il»eud uereustnlteu. 
bei dciu der Siingerch^^r uii^ da>^ streich' 
guartett niitivirkeu ivev^i'n. .'^^'rr DirelllN' 

Sport 
: Rodelwettbewerbe auf der Strecke RuZkG 

koLa—RuSe werden vom 1. SSK. „Maribor^' 
am 20. d. veranstaltet. Die interessante Ver­
anstaltung wird gewiß wieder von unserer 
Sportwelt mit Freude begrüßt werden. 

: S. V. Rapid. Donnerstag, den 
10. d. M. um 19 llhr VersaMnlulig der 
Hazena^Seltion im Gast'hose Ailderle. Da 
bei dieser Versammlung die endgiltige Wahl 
des SektionsausschusseS vorgcnounnen wird, 
ist 'das Erscheinen sämtlicher Settionsnnt-
glieder notwelldig. Nichterscheinende erklä­
ren sich ullt den Beschlüssen einverstanden, 

: Die Wintersportsektivu des 1. SSK. „Ma 
ribor" beteiligt sich an den ^kiwettb.'werben 
um die Meisterschaft von Jugoslawien, die 
am 13. d. in .sirmijsra gora ausgetragen >vcr 
den. Wer sich an den: Au^^slug beteiligen will, 
möge sich bis Freitag den N. d. Nl^r) bei 
Herrn N. e p e c, Grasski trg ? sim Geschäf 
te) anttielden. Für die (s-isenbahnsahrt ist 
eine .Wpro/,entlge Ermäßiginig sichergestellt.' 

: Die österreichische Sii-?!^els!etsch:ift in 
Ki^chükzel gewann Walter G l a s; (I^i liugen-
thal, wachsen) unt Nl'te l87iN mit 
Meter und 4? a^^'staiideueur Spruiig. Den 
18-<.til!'metersa!ls aewauu a u m g a r-
t e n (Gra.'.) in 1 endete aber iul komb. 
Lauf an l'i. Zlelle. 

: Neues Vor einiger ,^eit wur­
de nlier grel''.e 'tue!iv.'Z^.stell!'.Ulje.n bei F»)rd 
berichtet. 5ie wnrd''!i vou d.r ^eituilg oer 
^^'erke damit evlit'iU, dali dii's.' (^iüjtUluugen 
alliäh'.Iich ein'n'.il, uud z.oar uiit Iahres-
s.'l'li'.s',, w.'g^n "^uuterial'..'si'.'uc'-l'!''u'ihine und 
anderer atii'nisalerisc^^'u t^'-riluden iivtwen-
eig sind. Nun tritt dK' ünieelie'iiunl unt 
neuen ^?'!ä>!.'n 'i^.'rvor. T^il' Tlord'' ^?en Werke, 
uvr e>!i<'ui dli? 'lu'>int^nium in 

li' t'eiieu vi" >,/^'.'d'.'n?n Neu"-
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runden, die w den nächsten Monaten, 
zichnngswerse Jahren den Beweis liefen? 
sollen, daß die Fabriken Henry Fords bei 
den biskieriMn Erfolgen nicht stehenbleib?n 
wollen. In dem Ve?si?6)Äwerkc, wo der In« 
!h-'?"icr d-or ?^'l'r>iken sich speziell bc^chä-tigt, 
ii>!?rde.l viele Neuerunk^en ausprodisrt. Mo­
mentan tefnßt man sich hanptlächlich mit der 
Vereinfcichunq und Modernisierung der sse« 
Mosscncn Pcrsonenkarofferien. Eli?ktris,^e 
Lokomotiven nlit 4(XX)-PS-Lsistnn9 uAd 
Oberleitung haben sich bewöhrt. Die Flug-

zeugabteilung ist nach wie vor fleißig mit 
Neuerungen beschäftigt. Eine Pulverkohlsn-
lofomotive mit 35O0-P'5.Leistung wird eben­
falls ausprobiert. Nach dem großen Erfolg 
des For<dson-Traktors wird ein Kultivator, 
>das ist eine HilksMÄschine silr die Landleutc, 
allsprobiert und verbessert. Ein Autobus für 

Personen wurde vor kur^^r Zeit der S<-
rienfabrikaition übergeben. Die verschiedenen 
Geri'lchte, laut welchen Ford angeblich einen 
lllftgokschlten Sechszhlindermotor auf de,: 
Markt bringen will, sind noch nicht bestätigt. 

NollswirtsKast 
Der Swnö der Med-
zucht im Kreise Mari 

bor 
Tl^scr Tai^e veröffentlichte unser Groß' 

LUpan .''>rr Dr. P i r k m a Y e r einen 
richt iil'Lr den Stand unserer V i e h-
A u ch t. Er daß die Tätigkeit ans die« 
st'm Gebiete wcge<i ungenügender Kredite 
sehr beeiiitl-ächligt war. Wegen der wieder­
holten Uc^berschwemmungen war die tz e ll« 
e r n t e im verflosienen Jahre so gerinq, dasz 
ein aslge.neiLcr Rückgang 'öer Viehzucht ein» 
trat. Tie ungünstigen Witterungsvcrhältms« 
s e  l M t e n  a u c h  e i n e n  N ü c k g a n g  d e r  P f e r d e -
z n 6) t zur Folge. Die ?lnschaffung von rein-
rassigen Znchtstieren und -i ü h e n 
geschah teils auf Gemeind'?k^^sten, teils auf 
^taat^wsten. Im Vorjahre wurdm II) AiiM-
stiero ai'.ge^Vbaffr. Um das Interesse der 
^x'l^<?rnng für die P!es?>ttcht zu heben wurd.'N 
P r > 1 m i i e r ? ' n g e ! l  e i n g e f ü h r t .  D i e  S c h w e i ­
nezucht ist noch immer sebr mang''lk>ast. 
Westen flnanzielier Achwieriakeiten nnchte die 
Täti'^k'^it ses^r beschränkt bleiben, denn es 
konnten nur 3S Zuchteber angesch<ifft 
nie'.'den, wa'? den '^^c'l^ürfuiksen iedoch bei 
wl.'i».enr nicht entspricht. Hinsichtlich der 
5^ ü hner z u ch t hatte man be'iriedigende 
Crsol^'e. (5s wurden über AXX) T?er von 
reinrasiiae^n Tteirerhichnern verteilt. Die 
5)üsinev>.ncht leidet an dem Mangel einer Or« 
g a n i s a t i o n  d ? ' s  M ' a t ^ a e b i e t e s .  D i e  B i e n e n  
zucht statte unter den Vitternngsverhälk« 
nissen leiden. In einigen GÄieten gingen 
die Bienen bis auf 50 Prozent zugrunde. 
D i e  . ^ ' » o n i a e r n t e  w ^ r  s e h r  g < > r i n g .  D ' e  F i s c h  

u ch t wir'c» d"rch die Berscs'iedenlicit d^'r 
Fi'ch^reigefetze stark gehenrntt. In der 
M i l ch w i r t s ch a f t ist im Vorjahre ein 
Rückgang zu verzeichnen, was darauf zurli k« 
zuführen ist. dafi Oesterreich, das u«scr grö^. 
ter ?lon«''^'mer war, in>fylg" .^^e'bung seiner ei­
genen Wirtschast kaum in die Waasrh-ale fällt. 
?sn Fach''eutcil s<rrlchte kein Mangel. Die 
vom 5^taate selb't bezalilten Fachleute konn­
ten die is'Nen zustellende Ausgabe nicht erfül­
len, weil ihnen keinerlei Mittel znr Verl^u-
gung stehen und nicht einmal für die unum­
gänglichen Dienstreisen die notwendigen 
Kredite t'orbanden sin>c^. Ei<le sofortige Ab-
hilse tut dringend not. 

^ Nuk;viehmarkt. Mmibor. 8. Feber. .Heu­
te belief sich der Auftrieb aus k>49 Stück, uns 
Awar der Gattung nach aus 3 Pferde, 7 Stie­

re, 262 Ochsen, 271 Kühe, 6 Kälber. Der 
Handel war sehr rcge, besonders für nach 
Oesterreich verkauftes ?.Zieh. Im ganzen wur 
den vertauft 539 Ztück, hievon 30 Stück nach 
Italien und 126 Stück nach Oesterreich. Die 
Preife für 1 Kg. Lebklndgewicht waren: für 
Mastochsen 8 bis Halbmastoch'ien 7.50 
bis 8, Zuchtochsen 7 bis 7.50, Schlachtstiere 
5..^, Schlachtn'astkühe 5.50 bis 6.50. Zuchi-
kühe 4 bis 5, .'^lühe zur Wursterzeugung 2.s^0 
bis 3, Melkkühe 5 bis 6, trächtige Kühe b 
bis 6, Jungvieh bis 6.75 Dinar. 

X Hev, und StrohmarZt. Maribor, 9. Fe-
ber. H».'ute brachten die Bauern 6 Wagen 
.Heu und 2 Wagen Ttroh auf den Markt. Die 
Preise waren für Heu 70 bis 90 und für 
Stroh 50 Dinar für 100 Kg. 

X Bilanz der K?ainer Jndustriciesell-
jchaft. Das AuitOlatt vom 3. Februar ver-
i^ffentlicht die Bila^iz der K'rainer Industr'.e-
gefellsch^ft in Liubljaua für das Gefchüst?-
jahr Il)25—20, aus der wir folgende Po« 
sten wiedergeben: Aktienk^ipital 4.5 Millio­
nen Dinar. Reingewinn Dinar 657.45y.5<i. 
Schuldner un'd Baubguthaben 22.000.733.5)6 
Dinar. Gläubiger 47.475.105.31 Dinar. 
Aus der (Gewinn- und Verlnftrechnuulg ge?it 
hervor, das; der BrnttlMwinn der Gesell-
schnsl 4.470.9 W.fk5 Dia, idie Steuera5g'ilb,'n 
837. 885. 00 Dinar und ^le Zinsen Dinar 
2.809/? betrugen. 

»MloleNt 
f. Die Briefmorkenfch acht von Port 'lfuad. 

Die Geschichte der neuesten ägyptischeu Ztäd« 
tegründung Port Fua>d reicht nicht viel wei­
ter als zwei Jahrzehnte zurück. Im Jakzre 
1007 hatte die Suezkanalgesellschaft, der es 
in Port Said zu tt'.g geworden war, den 
Plan gefaßt, Werkstättc^n und Mcigazine ge-
genliber auf dem anderen Ufer cvs ^lanais 
anzulegen. Die Pläne, die schon damals d^'r 
Negierung vorgelegt wurden, fanden die 
grnndsäkliclie Billigung des Khediven und 
des britischen Oberlommissars. Aber es dail-
erte ganze 18 Jahre, bis die Gesellschaft die 
endgültige Einwilligung der ägyptischen Re­
gierung erhielt und der Vertrag unterzeich­
net wurde. Seit 1919 si^id auf dem asiati­
schen Ufer immer mehr Häuser von Arbeitern 
und Eingestellten und große Werkstätten ent­
standen. Dieser Sie>t>lung hat nun König 
Fuad von AegvPten die offizielle Aneicken-
nung als Stadt zuteil werdeu lassen, als er 
dort vor einigen Tagen den Grundstein zu 

dem künftigen Stadthaus legte. Anläklich 
der Einweihung der neuen Stadl war eine 
besottSere Briofmarkenferie ausgegeben wor­
den, die nur für die beiden Tage Gültigt^it 
haben sollte. Schon am Tag vor der offiziel-

ten BererbungsforscherS Lenz, die Dr. 
M. S a m u e l in Nr. 50 der Deutschen 
Meidiz. Wochenschrift wiedergibt. Lenz gibt 
hier Berhaltunnsmaßre^cln an. die die ^u-

! gung eines Änaben herbiiMren sollen. 
len Ausgabe umlagerte eine dichtgedrängte Freilich liegen diesen Vorschriften wohl nicht 
Menge von Briefmarkenhändlern und Samm fr, schr wissenschaftliche Befunde. a!s viel­
lern das Postamt und verbrachte die Nacht niehr eine praktische Versuchsersahrung zu­
vor der Tür. Als sich am nächsten Morgen gründe. 
Äe Pforten Kfsneten, wurde der Andrang 
noch stärker und artete in ein wüstes Hand 
gemenge ans. Es gab zahlreiche Verwundetee, 
von denen fünf bereits gestorben sind; meh­
rere Polizei- und Posbbeaimte erhielten Prü­
gel. Für die, die in diesem Kampf Sieger ge­
blieben warm, hatte sich das Aushalteu aller­
dings gelohnt. Schon fünf Minnten nach der 
stürmischen Eri^fsnung des Briefmarkenver­
kaufes war her Preis der neuee: Wertzeichen 
von einem halben äayvtschen Pfund aus l5 
Pfund gestiegen und erreichte später sv'iar 
18 Pfund. 

f. Der vornehme Savnnclsport» Das Brief-
markenfaimmeln ist ein Sport, ^dem zu huldi­
gen in den vornehlnen englischen Kreilen 
gc'genwärtig zun: guten Ton geHort. Das 
Vorbild ^doS siönigs, der ja ein leidenscha-tli-
lher Philatelist ist, hat auch hier wie auf so 
mmichen anderen geselllschastlichen Gebieten 
anregend gewirkt. Unter den Miitgliedern der 
Kömglichen Philatelisti'chen l^>escllsch.ift de-
sinden sich Mitglieder der höchsten Aristokra­
tie, so der .Hcrzoa von Argyll und der Mar-
csuis von Bute. Der letztere hat sich für seine 
Sainnilmtg als Sondergebiet die Marken des 
Weltkrieges und der Nachkriegszeit erkoren, 
und seine Alben, in denen dieie ??>arkcn sc^st 
lückenlos vertreten sind, bieten einen interes-
smUen Ue'berblick über die Gcschichte der 

Lenz nimmt an, daß all^s, was eine Be-
sruchtilNg erschwert, die Wahrscheinlichkeit 
der Crzeugnng eines Knaben erhöht. Man 
könnte daraus folgern, daß unter normalen 
Verhältnissen der Wettlaus der Samin^'n^ä-
den zum Ei beideii ^ 
Chancen bietet, daß aber bei Erschwerung 
dieses Laufes, also gleichsam bei einein Hin-
dernisrennen, die weibbildenden '^^men^ä-
den zurüctt)leibcn und nur die kräftigeren 
inannbildenden zum Ziele gelangen. Um 
also die Walhrscheinlichileit ein^r .^nabc''er-
zeussung zu erhöl?en, müsste man Hindernis­
se künstlich schaffen. Dr. i^^enz gitit ! in ?)?än-
nern und Frauen, die sich nach einem Kna­
ben sehnen, bestimmte V!'r.''u^tiniasn7as^re-
geln, die aber beim Arzte sser die Lcnz-
sche Arbeit kennt) zu erfra-gen sind. 

Falls sich ldie Lenzsck>en Miti'cilungen be­
stätigen sollten, wären sie für das )udivi-
«dunm und für den 5taat von allergrößter, 
noch gar nicht überblickbarer Bedeutung. 

— 

Witz und Humor. 
Keine Sünde. Dem siiilsjährigen William 

! war erklärt worden, daß der Sonntag eitz 
.. r, .. !Tag sei, an dem man nicht spielen Sürse, 

m,r d>k 

.?>errt:n der fli en Selsistiu'rsliiudlich überraschte 
Smnimler, sondern auch die Danie". betreib 
bon dic^sen Sport tnit Leidenschaft. Die Her-

ihn die Mutter eines Sonntags, wie er in 
. m .^c ^ ^ ^ ^ ^ I der B-adewanne sein tleines Boot schwiminen 

- .William! H.l'c ich dir nicht Ms»!,.. 
eine a'ußerordentlich große l'nd wertvolle 
?^ammlnncl znstandegebracht: die ViscoMteß ' 
Downe besit'.t eine der vo^sständsa''t<'n Koll''^-! I,/ ^ ^ ' ' 
.. ^ r, r.. ' Mama, antwortete tionen von D!e schön'te ... ^ ^ ^ 
Zantmlnng der Margen ^'r St''aits Sellts-
menl'^ gk's'i^r^ der Mi'ide E'erton. de« 
r-'n Gatte längere G'^uverne»"' dieses 
G-^bietes war. wodurch i^ir d'e '''«''''e Gelegen^-
heit zimt ?^amweln ^'eboten wurde. 

WoNen Sie einea 
Buben? 

Willkiirliche GeschlechtZbcstimmung. 

Jnimer mohr werden die Urgeheimnisse 
der Sexualität nnd der Befruchtnng ent­
rätselt. Und mit der Enträtselung erhält 
der Mensch auch die Vefehlsgewalt irber die > besueht hat, verloibt. AI ends lomint er 
Art der Menschwerdung seiner Nachkom->'u sein Hotel und schreibt sciiter Braut: 
menscha-ft. Besonders auf dem Gebiete der "^l^eben nach .Hause gekcuninen, bestätige ich 
Vererbuugslehre sitid in letzter Zeit gewal- llnsere ndündticl^e Verabreichung vom heutigen 
tige Fort'scliritte gemacht worden. Au6i dem'^^^i^^ - - (Orell Fühlis Illustr. Wochen-
Rätsel der M a n n- und W e i b w e r- i schau.) 
d un g — inl frühesten Stadiunt der Be- j Das wohlerzogene Kind. „Manw. können 

daß es eine Sün'^e ist. anr Sonntag Boot zu 
- ,.Reg' dich nicht auf, 
Williain ruliiq. „D^is 

lsr dioch keine Vergnügungsreise. Das ist ein 
MissioiiÄoot, das nach Afrika fährt." (Die 
Äühne.) 

Eemcindeärztlichcs Parere. Einer urlaubS 
bedürftigen Postbeamtin stellte ein Gemein­
dearzt nachstehendes Kranl!heit5zeuanis aus: 
„Fräulein M. lt;idet an einem Lnnssenemphtl 
sem und hat eine ^^um Sitzen nicht geeignete 
Brust." (Die Muslete.) 

Schriftsteller. „Was, du im Ease? Ha't du 
Erfolg gehabt?" — „GiM^iß, ich habe Adref-
fen geschrieben, tausend Stück für 3.50 Mk." 
(Jugend.) 

Immer stilroll. Mar hat sich nnt der Doch» 
ter eines Kunden, den er auf der Geschäsls-

sruchtung — riickt man ilnmcr mehr zu Lei­
be. Es ist mit Sicherheit aitzunehuten, daß 
wir bald Herren der Geschlechtsbestimmung 
sein werden. 

Interessant sind die Angaben des bekann­

die Goldsischchen die Flossen vor den Mnnd 
halten, n'enn sie gähnen müssen?" 

Das Schlimmste. Herr Doktor, sagen Sie 
mir das Schlinnnste, ich bin auf alles ge'aßt!" 
— Arzt: „Sie wird gesund!" 

N?iml!?c1ie leistunxsMi^e seit 23 ^gkren 
deZtellSnäe k'sbrili sticdt kür Llo^venien 

einen 

PKOVtSiot^S-
V!^k?IK îekk 
cler dei äeri ^3nukaktur' unä Kurzwaren-

K^n61em Aut ein^efakrt ist. 

Ls Mtä nur eine ssute Krakt gesuckt. 

Offerte mit k^ekereniaiiß^ade an äie ^ämini-
strütiori dieses ölattes unter 1743". 

1748 
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'Zbln 31. März 1927 findet beim unterfer­
tigten Gerichte, Zimmer Nr. 25 um 10 Uhr 
Vormittag die Versteigerung folgender Lic« 
genfchasten statt: 

K.-G. Sta-dt Maribcr E.-Zl. 76 einstöcki­
ges Haus mit Bauplatz: Ausrufspreis 
84.479 Din, Mindestangebot 42.239.50 Din. 
K.-G. Stadt Maribor E.-Zl. 77, .?>o>fge. 

bäude mit Bauplatz, AusrusSPreis 16.515 
Din, Mindestangvbot 8.257.50 Din. 
Stadt Maribor E.-Zl. 270, Wolhnhaus mit 
Wirtschaftsgebäude un>d 2 Bauparzellen, 
AusrMpreis 128.265.75 Din, Mindeftange-
bct 64.132.88 Din. K.-G. Sta'dt Maribor 
E.-Zll. 303, M-aga,zitrgebäUlde und Bauplatz, 
Ausrufspreis 36.200 Din, Mindestangebot 
18.100 Din. K.-G. Sv. Magdalena, E.-Zl. 
138, Feld, Ansrivfspreis 180.869 Din, Min­
destangebot 120.579.40 Din. K.-G. Sv. 
Ät'aigdalena E.-Zl. 539, 2 Felder, Ausrtys-
preis 15.325 Ditt, Mindestangebot 10.2!6.si0 
Din, AnSrufsPreis znsainmen 461.653.75 
Din. 

Die näheren Bedinguitgen fittd an der 
Ankün-digungstafel des unterzeichneten Ge­
richtes ersichtlich. 

Okrajno sodisee in Marlbor, den 1. Febcr 
1927. — Abt. 4. 

Autes» Vallsekev 

besorgt cle^^eit dilli^st 

ZI z 

Zeiiiellülls-RWO 
vin 22'--^ in süen d^octsksrden bei 

V r s u n ,  l ^ s r Z d o r  
Qr«j»ki trg 1 664 

von allen hier einaefi'chrten Sorten, gut bewnrze/t, 
iiat .^u vel-kailsen Uonrad 7.ttudcrl, Neöschiilcnl:,.'sit?er 
in Maribor, Bettiavsla cesta (Windenauerjtraße 
Nr. 4a l528 
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Kleiner Anzelger. 
Versttzt^«»« 

»m billiaften «eiben Lle sich 
an im Manufakwrqeschäfte I. 
Trvin. Glavnt trg 7. Winter­
stoffe um die Hälfte billiger. — 
Crepe de chine von üg Dinar 
aufwärts. Ueberzeugen Sie sich 
selbst! ^2 

Welnschank-
Eröffnung! 

Maria Nekrep, ehemalige Gast 
Wirtin in Sludeiict bei Mari-
bor, hat in Maribor. Smetano« 
va ulica 5K, einen Weinschank 
eröffnet und verabreicht erstklas 
sifle Getränke und kalte Speisen. 
Um zahlreichen Anspruch bittet 
Maria »ekrep. 17Z5 
Abeuaenten werden auf gute 
Privatkost in und aufzer dem 
Hau'e aufgenommen. Cladt^l'n» 
trum. Adr. Verm. 

267ll7l̂ 7 

2vflro/t. StaatSbons 
flr5^'^sre Summe, sehr günstig ab 
jtuc^eben. -- Anfrvs^en kost^-nloS 
^Marstan*. LekarniSka ulica 2. 

^7 
lltil.vvv Dinar bei Puvillar« 
ficherheii werden aufgenonnnen 
auf zwei Häuser im ?^entrum 
Marll^»ors. Als Ainsenkompcnsa« 
tion kann I.-Stock-Wohnunfl m. 
f, Zimmern in einem Monat be 
zogen werden. — Briefe unter 
^.Der^ett miibliert" an die Vw. 

1753 

L Harlekinkostiime und ein Hol­
länderkostüm sind auszulkihen. 
(zrtomirova ul. 8/1. Tür 9, s^e« 
genübsr Kärntnerb.ihnhof. 175»0 

A—lMU« 

Kleinere Besitze 
Umgolbunfl Marilior, Ptus. Celje 
usw.. von Din. L0.l>W bis Din. 
KO.sXX) werden ^um Ankauf uich 
Paä^tung gesucht. Genaue An« 
träge an Informationsbt^ro 
.Marftan'^, Maribor. Lekarni?^« 
ka ul.^^ 17«4 
«^llts^heivdes Wafthaus sofort zu 
verpachten. ?ldr. Äierw. 1734 

Z6. II. l»27 

-

«rotzbesi» 
bis 40V Joch, vorwiegend A«id« 
und Wî enkulturen bevorz^t, 
für Hopfenansah geeigneter Bo« 
den. lsucht Barzahler. Genaue 
Anträge unter ..Letzter Preis" 
an Informationsbüro „Mar-
stan". LekarniSka ul. 2. Martbor 

176S 

Gröhere« k^chten»ald 
sievorznsit Babnnäke od. Drau, 
sucht bessere Industrie. Antrüge 
mit genauer Beschreibung an 

„Marstan", Maribor, LelarniS« 
ka ul. 2. ^l7«S 

Gemischtwarenhimdllmst samt 
Kasthaus, auf sehr gutem Po« 
sten. konkurrenzfrei. Nähe einer 
Bakinstation, ist glinstig zu ver« 
pachten, kann sofort übernom­
men werden. Unter ,.Goldflru-
be" an die Veno. l7t1 
Gutgehendes MafthauS sucht 
Ehepaar aus Rechnung. Genaue 
Besckireibung ernsten unter 
bruar" an die Verw. 

I« leftlchl 

SaugpaSmotor, 4l>—50 PS. be­
triebsfähig. zu kaufen gesucht. 
Unter „Motor" an die Veno. 

17tt8 

Gut erhaltene anlignarische Ro­
mane kauft Buchhandlung W. 
Heinz. Gosposka ul. 2a. 1153 

I» s»erk»«sen 

HerrenmSntel. Herrenanzüge, 
Damenmäntel, Damenkloider, 

Maskenkostüme, billige Schuhs, 
L>andarbcltcn. sapauilsches Mol-
kaserviee, antike japanische Va­
sen. SchreilitischgarniNir. Kasset­
ten, Thermometer. Bücher, ech­
te Scherenschnitte, venezianisch. 
Wandspiegel, elektr. Klnvierlam 
pe usw. Aleksnndrova cesta 24. 
.Hausflur rechtS. 1700 
Hslbsches Maskenkostüm preis­
wert zu verkaufen. Anfr. Wil-
denrainerseva ul. k. 1772 
Hcrrenschuhe Nr. 43 Din. .W b. 

Damen'chuhe. Kleider zu 
verkaufen. Adr. Benv. 1730 

Fast neue vrig. Singer > Näh. 
««schin« preiswert zu verkau­
fen. Anfr. verw. 1740 
I«»pa«»r . R«ninche«, neu für 

1.Z Zuchttiere, 7.4 Jung, 
tiere, abzugeben OSkrbniStvo 
Log. Post LimbuZ. 1742 
Tin gutgehendes Pserd ist so-
fort »u verkaufen. Anzufragen 
bei Anton Tk- '̂̂  '̂ lavni tra 4. 

17V8 

I> W^Oltk DOstuU 

Suche leeres, kleines l̂ immer, 
separ. Eingang, sogleich oder b. 
15. Feber Mitte der Stadt. — 
Anträge unter „Sofort 20^ an 
die Verw. 1712 

Viani««, Firma Heizmann, uml 
l̂ am Dinar M verkaufen. Adr.» 
Verw. 1752 
Laftaitt», Firma Püssing, sofort 
fahrbereit. Stonnig, um 20.000 
Dinar zu verkaufen. Tattenba-
chova ulica 22, Gasthaus. 1754 
Schlafzimmer, hart und weich, 
auch in Ratenzahlungen bei 
Kobold» Ob jarku 0 (Grabengas-
se). 1738 

W>TM^<§0 

2 mSiblierte Zimmer mit M-
che zu vermieten. Anfrage ^o-
rent, Smetanova ul. 48. 1757 

Sehr schSn möbl. Zimmer, par­
kettiert, 2 Fenster gassenseitig, 
eleltr. Licht, Preiswert zu ver-
mieten. Tattenbachooa ulica 
1. St., Tür 7. 17<Vi 

Bett an ein Fräulein zu ver­
mieten. KoroSka resta 50/1. 8. 

I.li? 
Möbl. Zimmer an 2 bessere Per 
sonen Nähe Bahnhof zu ver­
mieten. Aleksandrvva resta 57. 
1. St., Tür 4^ 1750 
Möbliert. Zimmer am Park ai 
bessere Person zu vorgeben. --
Adr. Verw^ l7»2 
Zwei Herren werden in Kost u. 
Wohnung genommen. Separier, 
ter Eingang. Anfr. Cvetliöna 
ulica 8. DoberSek. 1736 

26. o. 1927 

Schönes, möbliertes, ruhigeS. 
gassenseitiges Zimmer am Park, 
elektr. Licht, separ. Eingang, an 
soliden .Herr,». Maistrova nli» 
ca M. Tür 4. 1745 
An 2 Fräulein oder 2 solide 
Herren oder besseres Ehepaar ist 
hiibi'cheS Zimmer zu vergeben. 
Adr. Verw. 174S 
Zigaretten . Tadatieres für Her­
ren und Damen in allen Preis­
lagen bei A. Stumpf. Koro^ka 
resta 34. 13023 

Ausgekernte Damenschnelheri« 
sucht Stelle als Mamsell, geht 
auch als HauSnäherin. Koro^ka 
cesta S4/1. 1770 

OD»« IWI« 

Kräftiges, gesunde» Mädche» a. 
besserem Hause zu zwei Kindern 
gesucht. Borzustellen tagsüber 
PreSeriiova ul. 1. Hof rechtZ. 
1. Stock, Morocutti. ^1723 
WeihnSherin wird aufgenom. 
men. Aur erstklassige, selbständi­
ge Arbeiterinnen mögen sich 
melden. Wäsche - Atelier Rup-
nik, Slovenska ul. 20. 1733 

kanzleiPraktikait für hiesiges 
FabrikSuntemehmen per sofort 
gesucht. Junge, flotte Kraft nur 
mit Slowenisch und Deutsch fin 
det Zukunftsstellung. Schriftli-
che Angebote unter .Stahlwerk-
an die Verw. 14'̂  

Segen  «K IPP»  
t»t <IH> de»te j^tttel 6l«. Vi> 

.«Ier»t«n»Irriit de» Kürpet» lu 
deden. 6ulck lnneilick« unä 
>uöer!ict»e Vekven<lunixtle» 

» « K U R V  
?»anrdr«nnlveln mit 
tkol. Oetzen Wtr «tnixe l'kvp» 
ten k'lHnrdnnntveia 
I«» V>»ser rum >uipai»a 
iler ?Viun6kokIe vte <les 
eken» tSxlicli medrmil. 
/um V«»ck- u. k«<Iev»»5er 
i»t eden?o ein venix 5r«nr. 
iZlinntveln deliuml«ciien,«j» 
e» nlckt nur ekfli5ct,t. son-
«lelNbuck tleslnkieleit. vurcti 
51>s»tei«n u. Linreitien 6e» 
l(0rp«r3, vkicl <Iie V/lder-

»t«n6>krOtt «rl,ai,t. 

vrOKif l'r»n»dr>nntveln t«t 
ia »Iien ^potkeiien, vro-
I«tlen uo6 l^«u»k»>ltunz»» 

xescdlften erkilltltck. 

o. o. 
«NU»«. >580» 

26.». >927 

Imoohnerleut«^ welche Wein, 
gartenarbeiten verstehen, wer­

den auf einem Besit» in der Rä» 
he MariborS auwenommen. — 
Anfragen bei Anton Tkalee, 
Glavnt trg 4. Nb9 
Brave», slowenisch und deutsch 
sprechende» LebrmAhchin wird 
ausgenommen in der GlaS- u. 
Vorzellanwarenhandlnng Ernest 
Gert, Gosposka ul. 18. 177Z 

Alleinstehende äktere Person für 
kleineren Haushalt als KSchi» 
gesucht. Anfr. Verw. 1731 
Ein braver K«InerlÄri»»g< ge« 
sucht. Anfr. Grasska klet. 1743 
Junges Kindermädchen wird so-
fort aufgenommen. Kotbauer, 
Ttdovska ul. k. 1744 
Wälcheri« wird gesucht. Adresse 
Verw. 17Ä 

Gef«»»«« - Verlöre» 

voldenes Armband von der 
Ziegfflfabrik bis KoroSka cesta 
Nr. 31 verloren. Abzugeben ge. 
gen Belohnung bei Rosalia To-
nett, KoroSka cesta 31. 1771 

Hoff««gSvo>! Jene Dame, wel­
che am 30. Jänner d. I. durch 
Korrespondenz den Herrn R. 

A., 45 Jahre alt. um die genau« 
Adresse ersuchte, möge Brief « 
„FrlihlingSbotschaft" in de« 
Verw. d. Bl. abholen. 17Y1 

«»Hol «»«ol 

Iel«t (Vurgicvlisr) 

bei vor^A^lickem Orcke« 
ster. 1'üxlick kngclie ^eer« 
Liscke cler besten yusIitSt. 
^rstlils88iß^o Lteirer» unl5 
Oslmstinerveine im 

scksnke. empkielilt sick k^estsursteur. 

^^l)m tiesslen Schmerze gebeugt» geben die Unler-
^ zeichneten allen Freunden und Bekannten die 
traurige Nachricht, daß ihre innigltgeltebte Mutter, be. 
ziehungsweise Großmutter, Schwiegermutter. Schwä­
gerin und Tante, Frau 

nach kurzem Leiden im 85. Lebensjahre sanft verschieden ist. 
Das Leichenbegängnis findet am Donnerstag c>en 

10. Februar um t6 i4) Uhr vom Trauerhause aus statt' 
Die Seelenmesse »ird Freitag um 8 Uhr in der 

Psarrl^irche gelesen «erden. 
PoliLane, Graz, Wien. Maribor, 10. Febr. t927. 

Mellttsch, Glede», Gch«rGast und 
FEtgelmAUEr. 

Separa te  Pa r te  werden  n i ch t  ausgegeben .  

l7SZ 

ciiolsecksllteiir und «iir äle ps<iak»on versntvoktilcli! V00 .lournslk«. — für dsn Ner-uz-sder uoä 6ea vruek v«r»iitvortUc!,: 01re!i«,t 


